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Kriegsmarine im Februar und März
41 feindliche Kriegsschiffe durch Kriegsmarine und Luftwaffe versenkt , 37 beschädigt — Nachlasse « der

feindliche « Angriffstätigleit im Offen — Erfolgreiche deutsche BorffShe

„Trotz heftiger örtlicher Vorstöße des Gegners ist im gan-
;en Osten ein Nachlassen der seindlichen Angriffskäligkeik
im 0 sten  fesizustellen . Bei eigenen Angrisssunternehmun-
gen wurde eine größere Anzahl von Ortschaften genommen.

An der Kaukasusküste warfen Kampfflugzeuge einen gro-
ßen sowjetischen Tanker in Brand . Im Seegebiel von Kerksch
wurde ein größeres Handelsschiff durch Bombenwurf be¬
schädigt.

Zn Nordafrika  erzielten deutsche Kampfflugzeuge
Bombentreffer auf zwei feindlichen Handelsschiffen bei To-
bruk. In Luftkämpfen wurden sechs britische Flugzeuge ab-
geschossen.

Die Luftangriffe auf militärische Anlagen in La Va¬
letta und auf Flugplätze der Insel Malta  wurden bei Tag
und Nacht fortgesetzt . In Luftkämpfen schossen deutsche
Jäger vier britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 3. April griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge kriegswichtige Ziele und die Hafenaniagen in Do¬
ver und Portlandan.  Starke Brände und Explosionen
wurden beobachtet.

In den Monaten Februar un- März führte - le oeukicye
Kriegsmarine neben ihrem Kampf gegen die feindliche Ver-
forgungsschiffahrt auch erfolgreiche Unternehmungen gegen
die Seestreikkrafke Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten durch. Zn diesen beiden Monate « versenkte die deut¬
sche Kriegsmarine:

Einen Kreuzer der Leander -Klasse, acht Zerstörer , drei
Korvetten , vier Torpedoboote , zwölf Motortorpedo - und Mo-
torkanonenbooke , fünf Vewachungsfahkzeuge und drei Un¬
terseebootjäger.

Außerdem versenkte Sie deutsch« Luftwaffe:  Zwei
Mokorkanonenboote , drei Bewachungsfabrzeuge.

Ferner wurden durch Kampfhandlungen deutscher See-
ftreikkräfte und durch Luftangriffe 37 feindliche Kriegsschiff«
beschädigt,  darunter zehn Kreuzer , elf Zerstörer und
fünf Unterseeboote.

Glörflug kostete die Briten IS Bomber
DNB Berlin , 3. April . Wie der Londoner Nachrichten¬

dienst zugeben muß , kehrten von den in der Nacht zum
Donnerstag unternommenen Luftangriffen 15 britische
Bomber nicht zurück

Der OKW -Bericht vom Donnerstag  hatte gemel¬
det, daß in dieser Nacht bei englischen Störangriffen , die
nur geringen Schaden anrichteten , durch Nachtjäger und
Flak elf der angreifenden Bomber abgeschosfen wurden.
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht , dessen

Gibraltar bombardiert
Der italienische Wetzrmachtsbericht.

DNB Rom , 2. April . Der italienische Mehrmachtsbe-
richk vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : „In
derLyrenäika  Zusammenstöße mit gegnerischen Aufklä-
rungskräften und normale Lufttätigkeit . Ein dreimotorigev
englisches Flugzeug stürzte im Gebiet östlich von Barre ab:

Starke Flugzeugverbände der Achsenmächte griffen b«i
Tag und Nacht Malta  an . Alugzeugstafseln unseres 37.
Bombengeschwaders trafen die Hasen - und Flngplahanlagen
von halfar und Micarba und verursachten ausgedehnte
Brände . Zwei feindliche Flugzeuge wurden im Kampf mit
deutschen Flugzeugen abgeschosfen.

Einer unserer leichten Kreuzer wuroe im mittleren Mit-
teimeer von einem seindlichen ll -Book versenkt . Lin großer
Teil der Besatzung wurde gerettet.

Gibraltar  wurde von unseren Flugzeugen bombar¬
diert. Im Hafen , wo kriegswichtige Ziele wiederholt getrof¬
fen wurden , entstanden weit ausgedehnte Brände . Trotz des
Eingreifens der englischen Jagdflugzeuge , die ein Flugzeug
verloren , kehrten aste unsere Flugzeuge , nachdem sie ihre
^usS "be glänzend erfüllt halten , zu ihren Stützpunkten zu-

Erfolgreiche deutsche Kampfflugzeuge kn Nordafrika.
. Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , grif-
ftn leichte deutsche Kampfflugzeuge in Nordafrika britische
Zeltlager in der Marmarica mit Sprengbomben und Bord¬
waffen an . Mehrere Brände entstanden durch Treffer in
Benzinvorräten und Kraftfahrzeugparks . Auf einem briti-
Mb « Flugplatz in der Marmarica wurden abgestellte bri»

Jagdflugzeuge wirksam getroffen . Ostwärts Sollum
oerampften deutsche Flieger ein« Transportkolonn » des
feindlichen Nachschubs mit guter Wirkung.

Staatsakt für die Helden von Pearl tzarbour.
TplG , 1. April . Am 8. April , also vier Monate nach der

aoiol '.ue G -nauigkeil in der ganzen Weil berühmt » t , mel¬
dete natürlich nur die von deutscher Seite beobachteten Ab¬
schüsse Wenn nun die Engländer eingestehen mußten , 15
Flugzeuge seien von ihrem nächtlichen Flug nicht zurückge¬
kommen . so ist dies dem Umstand zuzuschreiben , daß immer
noch ein gewisser Prozentsatz beschädigter Maschinen — der
von London gewiß auch nicht vollständig gemeldet wird —
aus dem Rückflug verloren geht . Im übrigen ist der Ver¬
lust von 15 Flugzeugen ein - beachtlicher Beweis für die
deutsche Abwehrkrast , die den Briten ihre nächtlichen Bom¬
bardements deutscher Kulturzentren und Wohnviertel einen
hohen Preis abverlangen.

Bereitsten „ « gen - er Sowjets zerschlage«
Angriffe der deutschen Luftwaffe auf den Nachschub.

DNB . Berlin , 3 . April . Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , zerschlugen Truppen des deutschen
Heeres am 2. April im Norden  der Ostfront eine Be¬
reitstellung starker bolschewistischer Kräfte , die mit Panzer¬
kampfwagen einen Angriff gegen den Abschnitt einer deut¬
schen Infanteriedivision vorbereiteten . Die feindlichen
Truppenansammlungen wurden durch das zusammenge¬
faßte Feuer aller Waffen zersprengt und die Panzer zum
Abdrehen gezwungen . Im gleichen Abschnitt beseitigten
Pioniere vom Feind angelegte Minenfelder . 500 Minen
wurden ausgebaut und die eigenen Sperren vor den deut¬
schem Linien verstärkt . Durch einen zügigen Angriff kamen
die Truppen einer deutschen Kampfgruppe einem Sowjet-
kegiment zuvor , das sich in einem anderen Abschnitt bereit-
gestellt hatte . Die Bolschewisten würden mit schweren blu¬
tigen Verlusten zurückgeworfen.

Die deutsche Luftwaffe konzentrierte gestern ihre An¬
griffe auf den feindlichen Nachschub in der M i t t e der Ost¬
front . Auf zwei wichtigen Bahnlinien fiel eine große An¬
zahl von Güterzügen den deutschen Bomben zum Opfer.
Zahlreiche offene Güterwagen , die mit Kriegsgerät beladen
waren , wurden vollkommen zerstört . Mehrere unter Dampf
stehende Lokomotiven erhielte « Volltreffer . Wie schwer die
rollenden Angriffe deutscher Kampfflugzeuge die bolsche¬
wistischen Eisenbahnanlagen getroffen haben , zeigten die
Ansammlungen von Zügen auf den Abstellgeleisen in der
Nähe eines bombardierten Bahnknotenpunktes . Da die
Stellwerke und Gleisanlagen an den vorhergehenden Ta¬
gen stark beschädigt worden waren , war ' hier eine große
Verkehrsstockung eingetreten . Die abgestellten Transport¬
züge boten ein gutes Ziel für die deutschen Kampfflug¬
zeuge , die durch ihre kühnen Tiefangriffe umfangreiche
Mengen von wichtigem Kriegsmaterial nernichteten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Angriffe der Luftwaffe auf Malta . — Volltreffer mit

Bomben jeden Kalibers.
DNB Rom . 3. April . Der italienische wehrmachtsbe-

richt vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der Lyrenaika - Front  beschränkte Spähtrupp , und
Arkillerielätigkeik . Unsere Staffeln belegten erfolgreich feind-
liche Ansammlungen mit MG -Aeuer . Einige Kraftfahrzeuge
wurden in Brand gefetzt, viele andere unbrauchbar gemacht.

Starke Verbände der italienischen und deutschen Luft¬
waffe führten sehr heftige Angriffe gegen die Flotten - und
Flugstützpunkte von Malta durch, wo Volltreffer mit Bom¬
ben jeden Kalibers erzielt wurden . Anlagen und Lagerhal-
len wurden getroffen . Lin U-Boot und ein Zerstörer wur¬
den im Hafen von La Valetta beschädigt. Zwei abgestellke
Flugzeuge erhielten Treffer . Eine große Zahl Zerstörungen
und Brände wurden beobachtet . Der Feind verlor im Luft-
kamps durch deutsche Jäger drei Spikfires und eine Lnrtiß.

pausenlose Bombenangriffe auf Ma ta
DNB Berlin , 2 . April . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , unternahmen deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge am 1. April erneute pausenlose Bom¬
benangriffe auf britische Marine -Einheiten im Hafen von
La Valetta auf Malta . Flakstellungen wurden wirksam an¬
gegriffen und dabei zwei Batterien außer Gefecht gesetzt.
Britische Jäger , welche die deutschen Kampfverbände ab-
zuwehren versuchten , wurden von den deutschen Jägern in
heftige Luftkämpfe verwickelt , wobei drei britische Jagd¬
flugzeuge abgeschossen wurden . Ein britischer Zerstörer er¬
hielt in der - Nähe des großen Schwimmdocks einen Voll¬
treffer Mehrere Unterseeboote wurden beschädigt . Im Jn-
selfort Manuel und . in den Befestigungen von Slima ver-
ursachten die Bombentreffer zahlreiche Brände . Auf dem
Flugplatz von Halfar wurde eine bereits , angeschlagene
große Flugzeughalle zerstört und Gebäude am Rande des
Rollfeldes , ferner , die Startbahnen und dort abgestellte
Flugzeuge erheblich beschädigt . Zwei britische Flugzeuge
wurden am Boden zerstört . Auch die Flugplätze Luca und
Gudla wurden erfolgreich bombardiert.

Deutsche Ostern 4942
Nach eure ... Winter , der wirklich „ ein harter Mann,

kernfest und auf die Dauer " gewesen ist, feiern wir diele
Ostern mit besonderer Freude.

Nun hat das Licht wieder über die Finsternis gesiegt,
das Leben über den Tod . Das alte und doch ewig neue
Osterwunder zieht uns wieder in seinen Bann : im ewigen
Kreislauf der Natur bedeutet alles Vergehen im tiefste«
Grunde nur neues Werden . Das fühlen wir , wenn wir
jetzt wieder die große Auferstehung der Natur um uns
erleben , wenn die Fluren , die seit Monaten kahl und öde
dalagen , sich neu schmücken und beleben , wenn die Luft
mit dem Gesang der Vögel sich füllt und wenn die Sonn«
wieder aus grauen Wolken sieghaft durchbricht —

Neuer Mut zieht jetzt auch in der Menschen Herzen ein
Neuer Mut , der sich auch neuen Zielen zuwendet . Die
Sonne scheint auch die seelische Dunkelheit aufzuhellen —
lvas bisher unüberwindlich schien , kommt uns leichter vor.
des Lebens sieghafte Kraft bewährt sich zuerst am Leben
selber Das Dichterwort : „Nun muß sich alles , alles wen¬
den " spricht tiefes seelisches Empfinden aller Menschen
aus . Vorab aller deutschen  Menschen . Denn kaum ein
anderes Volk wird von der Macht des Ostergedankens so
stark und so innig gepackt wie gerade das deutsche . Ur¬
altes Brauchtum aller Gaue unseres weiten deutschen Va¬
terlandes gibt Zeugnis davon . Symbole und Bekenntnisse
unserer Vorfahren begegnen uns in vielen alten Oster¬
bräuchen und -spielen.

Aber das deutsche Volk hat das Auferstehungswunder
auch an sich selber erleben dürfen . Besonders eindringlich
in der Geschichte der neuesten Zeit . Wie sah es doch vor
1933 in deutschen Landen aus ? Au der Verarmung an
wirtschaftlichen Gütern hatte sich — was noch weit schlim¬
mer war — eine stumpfe Hoffnungslosigkeit gesellt , eine
Vrrzweiflungsstimmung weitester Volkskreise . Keiner , ver¬
stand mehr den anderen , wollte ihn gar nicht mehr ver¬
stehen . weil das Gefühl der Zusammengehörigkeit nicht
mehr vorhanden war . Der Kampf aller gegen alle drohte
nicht nur , sondern hatte bereits eingesetzt . Das unterirdi¬
sche Zerstörungswerk des Bolschewismus schickt« sich schon
an , zu triumphieren — da erhob sich der Mann , der die
Herzen der deutschen Menschen mit neuem Mute , mit neuem
Glauben ja mit einer grenzenlosen Begeisterung zu er¬
füllen verstand . Die Frühlingstage des Jahres 1933 brach?
ten die nationale Auferstehung : aus Untergangsstimmung
wurde Hoffnungsfreudigkeit , aus Klassenkampf Volksge¬
meinschaft , aus müder Resignation frohe Tatenlust , aus
Tod wurde Leben . Keiner , der diese deutsche Ostern mit¬
erleben durfte , wird sie semals vergessen.

Und heute steht unser Volk im Kampfe um die Siche
rung all ' dieser Güter , die uns jene nationale Wieder¬
geburt schenkte . Schmkte ? Nein , nicht schenkte , sondern , di«
wir uns erringen  konnten , weil wir aus unserer na¬
tionalen Wiedergeburt die Kräfte dazu schöpften . Errun¬
gen haben wir uns diese Güter , und zu ihrer endgültigen
Sicherung führen wir nun diesen Krieg , den wir nicht
wollten , den unsere Feinde entfesselten , weil sie den Auf¬
stieg Deutschlands zum Licht nicht dulden , weil sie unser
Volk wieder in das Dunkel zurückstoßen wollten , das Ver¬
sailles um uns verbreitet hatte . Gerade in die,en österlichen
Tagen erkennen wir den Sinn dieses Krieges besonders
deutlich : es geht nicht um einzelne politische Tagesfragen,
es geht nicht um den Besitz bestimmter Gebiete oder Län¬
der , es geht um viel mehr — um die Lebensrechte und
damit um Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes und
seiner Verbündeten . Es geht darum , den Sieg des Lichte«
über die Finsternis auch im Leben der Völker zu vollenden
und zu garantieren . Vor dieser großen und schweren , aber
auch schönen Aufgabe steht heute das deutsche Bolk Es ist
wahrhaftig ein Ziel , für das zu kämpfen und Opfer zu brin¬
gen sich lohnt . Das Leben fordert nun einmal Opfer .Auch das
Leben eines Volkes Alle aber , die heute draußen sterben
und alle , die heut « Leben oder Gesundheit eines ihrer Lie¬
ben beklagen , dürfen In sich die Gewißheit tragen , daß ihr
Opfer gebrach : werden mußte , damit ihr Volk , damit
Deutschland lebe!

Ebensowenig wie Deutschland diesen Krieg wollte,
wollte es seii»e Ausdehnung zu einem Weltbrande . Der
Führer hat wiederholt die Hand geboten , den Krieg zu be¬
endigen . aber die Feinde wollten keinen Frieden . Sie ruh¬
ten nicht , bis aus dem europäischen Krieg ein Riesenbrand
geworden war , der nun durch alle Erdteile rast . Der nun
aber — und das ist so ganz anders , als sie es sich dachten
— üverall und in ungeahntem Ausmaße die Brandstiftek
selber trifft . Die Deutschland vernichten wollten , sehen mit
Schrecken daß dieses Schick ' al nun ihnen selber droht , daß
nicht die Finsternis , in die sie uns zurückwerfen wollten,
siegen wird sondern das Licht , zu dem das deutsche Bott
in tapferem Kampfe sich durchgerungen hat

In diesen Gedanken begehen wir die Kriegsostern
1942 als ein Fest der Zuversicht und des Sieges . Immer
schon feierten die Deutschen Ostern so. Ostern war auch
unseren Ahnen das heilige Gemeinschaftsfest des ne»
erwachten Lebens , des Sieges über Winter , Fmsternis
und Böses . In inniger Andacht stand das Bolk ste^ vor
dem Wunder des neuen Werdens , voll Glaubcgkert schöpft
es aus dem naturnahen Erleben dieses Feste » auch d
Glauben an die eigene Kraft und an e ne große inm
Zukunft.



. ' n.^r ö- r Lum der deul.jchen Ostern und ihrer
Brauche , und das sollte auch heute mehr als je ihr Sinn
sein. Wieder ist der Kampf entbrannt gegen die Mächte
des Finsteren und Schlechten, einer altxn , verkommenen
Weltordnuna — ein Kampf um das Neuwerden unseres
Volkes und der ganzen Menschheit, gigantischer denn fe zu¬
vor . Ostern aber möge uns lehren , daß Immer die jungen
Kräfte des gesunden Lebens den Sieg erringen , und daß
auch in diesem Kampfe so gewiß die neue , Helle Zukunft
der Völker emporblühen wird wie die grünen Saaten und
sprießenden Zweige aus dem Siege des Frühlings . Feste
Zuversicht auf den Sieg , Glauben an die ewige, unver¬
gängliche Volkskraft und treues Ausharren im Kampf —
das ist die österliche Feierstimmung , die uns in diesen
Tagen , am Anbruch eines neuen Zeitalters erfüllen und
erheben muß.

„De« Stege nässergekomme»"
Dr . Goebbels sprach vor Kriegsberichter»

DNB . Berlin . 8. April . Reichsminister Dr . Goebbels
sprach am Donnerstag im Reichsministerium iur Volksauf¬
klärung und Propaganda zu Kriegsberichtern der Propa¬
gandakompanien, die zum grüß en Teil von der Omront zu
einem propagänoafachlichen Lehrgang nach Berlin gekommen
stnid.

Dr Goebbels gab ihnen in längeren Ausführungen ein
umfassendes Bild der politischen und militärischen Lage. Die
barte Zerreisprobe des nun hinter uns liegenden Winters
habe der deutsche Soldat zu unseren Gunsten entschieden.
Der Feind ' habe nichts von dem ereicht, was er sich von den
vergangenen Monaten versprochen habe: wir dagegen hätten
uns unsere Post Ion nicht nur ungeschwächt erhalten , son¬
dern wir seien dem Sieg um ein wesentliches Stück näher,
gekommen. Freilich werde das deutsche Volk noch weiter alle
seine Kräfte zusammenfaffen und einsetzen müssen: eines
Tages aber werde unweigerlich der Zusammenbruch unserer
Feinde kommen, der sich dem Urteilsfähigen heute schon aus
mancherlei Vorzeichen ankündige.

Worte hoher Anerkennung fand Dr . Goebbels für die
außerordentlichen Leistungen, auf die die iunge Waffe der
Bropagandakompanien  zurückblicken kann. Bon
Front und Heimat in gleicher Weise wegen seines tapferen
und unermüdlichen Einsatzes aeachet , habe der deutsche
Kriegsberichter dem ganzen Volk und darüber hinaus der
Welt von der Größe und Härte deS Kampfe- berichtet, in
dem die deutsche Wehrmacht steht; gleichzeitig aber habe er
auch durch die Sachlichkeit und Realistik seiner Darstellung
daS deutsche Volk immer wieder aufgerichtet und ibm neue
Kraft gegeben. Auch er habe wesentlich dazu beigetragen,
daß die gebildeten Stände in diesem Kriege ihren Platz mit«
ten in der breiten Masse deS BolkeS hätten , und sein Ver¬
dienst sei eS mit , wenn sich der Begriff der Propaganda als
einer neuen Staatskunst mm mich im Kriege durchgesetztund
bewährt habe.

Entschlossene kühne Führung
D3W. Berlin. S. April. Der Führer verlieh das Ritter¬
uz des Eisernen Kreuzes an : Hauvtmann Conrad

euß , Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment,
Oberleutnant Peer Nebel , Batteriechef in einer

Sturmgeschützabteiluna.
Hauptmann Conrad Heuß  hatte durch seine entschlossene

kühne Führung wesentlichen Anteil an den hervorragenden
Abwehrerfolgen seiner Division . Das Bataillon Heus; hatte
sich, durch das tapfere Vorbild seines Führers anaespornt
bei den schweren Aüwehrkämpsen immer wieder aufs höchste
bewährt. Hauptmann Ccurad Leuß wurde am 27. Mai
1914 als Sohn des Stadtarztes Dr . Ludwig L . in Heil¬
bronn  am Neckar geboren.

Oberleutnant Peter Nebel  stieß mit seiner Sturmge-
schützbatterie mit aufgesessenen Infanteristen gegen einen mit
starken Feindkrästen besetzten Ort vor , vernichtete eine 7,5
cm-Kanonenbatterie und setzte außerdem zwei femdliche Bat¬
terien . vier schwere Flakgeschütze und zahlreiche leichte und
schwere Infanteriewaffen außer Gefecht. Oberleutnant Pe¬
ter Nebel wurde am 13. Oktober 1914 als Sohn des Regie-
lungsinspektors Adalbert N. in Halle geboren.

Hanptman« Christi erhielt da« Ritterkreuz
4MB . Berlin , 8. April . Der Führer verlieb auf Vor¬

tag deS Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
wring , das Ritterkreuz d«S Eisernen Kreuzes an : Haupt¬

mann Christi , Gruppenkonrmandeur in einem Zerstörer¬
geschwader.

Hauptmann Georg Christi,  am 8. Oktober 1913 in
Wassenberg geboren, war der erste deutsche Flieger , der auf
dem Flugplatz Derna landete , während di« Bodenkämpfe
noch im Gange waren . Er hat sieben Panzer . 40 Lastkraft¬
wagen und 10 Tankwagen zerstört , sowie drei feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Oer Führer ehrt Wilhelm Weiß
DNB . Berlin , 1. April . Der Führer ließ dem Haupt¬

ristleiter deS „Völkischen Beobachter", SÄ -Obergruppen-
, hrer Wilhelm Weiß, »um 50. Geburtstag sein Bild mit
persönlicher Widmung durch den Stabsleiter deS Reichs¬
pressechefs überreichen.

Im Aufträge deS von Berlin abwesenden Reichspressechefs
ftrach Stabsleiter Sündermann SA ..Obergruppenführer
Wilhelm Weiß gleichzeitig die Grüße und Wünsche deS ge¬
samten deutschen Journalismus aus und überbrachte mit
einem Ehrengeschenk ein herzlich gehaltenes Glückwunschtele¬
gramm deS ReichsleiterS Dr . Dietrich.  Reichsmarschall
»ermann Göring  brachte in einem herzlich gehaltenen
Telegramm sein» Glückwünsche »um Ausdruck und ließ sein
Bild überreichen. Bei diesem Anlaß würdigte der Reichsmar¬
schall besonders die hervorragenden Verdienste des national,
sozialistischen Publizisten um Partei und Staat.

Feier ve« irvo . Geburtstage« Karls Gr.
DNB Aachen, 8. Avril . In der alten Kaiserstadt Aachen

die die Strahlungskraft ihres rin Jahrtausend überdauern¬
den Ruhmes Karl dem Großen verdankt , veranstaltete am
Donnerstag das Hauptkulturamt der NSDAP in Verbin¬
dung mit der Gaupropagandaleitung Köln -Aachen eine Ge¬
denkfeier aus Anlaß des 1200. Geburtstages dieses großen
deutschen Kaisers . Es wurde damit das Gedächtnis geweckt
an den Mann , der als vorausschauender Politiker und küh¬
ner Feldherr vor mehr als 1000 Jahren aus der Vielzahl der
widerstrebenden Stämme das Römische Reich deutscher Na¬
tion schuf, den Bestand des Abendlandes unter germanischer
Führung gegen die von Osten anstürmenden Völkerschaften
sicherte und damit zum Begründer der deutschen Ostmark
wurde . Gauleiter Staatsrat Grohe hielt bei dem Festakt eine
Gedenkrede.

Kurzmeldungen
Mailand . Der Generalstabsches der Miliz , General Gal-

biati , führte nach Meldungen aus Agram gegenwärtig eine
Inspektion der faschistischen Miliztr Uppen in Kroatien durch
Zn Agram wurde er von Marschall Kwaternik und dem Mi¬
nister des Aeußeren Lorkowitsch begrüßt.

Madrid . Der Tag . an dem.vor drei Jahren die nationale
Erhebung in Spanien stegreich zu Ende geführt worden ist
wurde in Madrid am Mittwoch durch eine großartige Mili¬
tärparade gefeiert Formationen der spanischen Wehrmacht
und die Milizen der Falange marschierten unter dem Jubel
der Bevölkerung an General Francs vorbei.

S46S00 MT. Versen»
Dn» Ergebnis de» Monat» Mär, — Der erfolgreiche Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt

Sowjets verloren 48 Flugzeuge —Volltreffer ans U-Boote« «nd Zerstörern in La Valetta

DNB . Aus dem Führert -auptquartter » 2. April . Da»
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt!

»Im Osten erlitt der Feind vei seinen in mehreren Ab¬
schnitten der Front andauernden Angriffen sowie bei eige¬
nen Anarikfsunterne ^mungen wieder lohe Verluste . Schwere
Artillerie des Heeres nahm kriegswichtige Anlagen in den
Vorstädten von Leningrad mit beobachteter Wirkung unter
Feuer.

Die Sowjetiuflwafse verlor am geftr .gen Tage in Lust-
kämpfen und durch Zerstörung am Soden 45 Flugzeuge.

In Nordasrika wurden Flugplätze und Zeltlager in der
Marmarica sowie die Wüstenbayn und britische Kraftfahr¬
zeugkolonnen im ägyptischen Küstengebiet erfolgreich bom-
kairdiert.

Rollende Angriffe starker Kamps- und Zagdsliegerver-
bände richteten sich bei Tag und Nacht gegen militärische
Anlagen der Insel Malta , volltresser in Flugzeughallen,
Unterkünften und zwischen atPeslellten Flugzeugen riesen
starke Brände und Explosionen hervor . Britische Ilakstel-
lungen wurden niedergekämpst . Im Hafen von La Valetta
erhielten Unterseeboote und Zerstörer des Feindes Bee.iben-
volltrefser . In Luflkämpsen wurden drei britische Flugzeuge
abgeschossen.

Italienische Bomber griffen mit gutem Erfolg die bri-
Festung Gibraltar an.

Störangrisse britischer Bomber richteten sich in der letz¬
ten Nacht gegen das westliche Reichsgebiet. Die Zivilbevöl¬
kerung hatte einige Verluste. Der wirtschaftliche Schaden ist
gering . Nachtjäger und Flakartillerie schossen elf der angrei¬
fenden Lomber ab.

Der Kampf gegen die versorgungsjchissahrt Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten brachte im Monat März
grohe Erfolge . Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten 105
feindliche Handelvschisfe mit zusammen 646 900 BRT . An
diesem Erfolg ist die deutsche U-Boot -Wafse durch die ver-
senkung von 91 Schiffen mit zusammen 584 966 BRT betei¬
ligt . Außerdem wurden weitere 39 Handelsschiffe de» Fein¬
ds » durch Torpedo - oder Bombentreffer schwer beschädigt."

" Englischer Luftangriff auf Brügge
Zwei Schwestern und acht Kinder getötet

Brüssel , 4. Apri, .̂ (Eig . Funkmeldung .) Nach dem Vor
HM ihres ruhmvollen Angriffs auf den mittelalterlichen
Stadtkern von Lübeck haben die Engländer in den letzten
Tagen auch die Stadt Brügge , eine Perle mittelalterlicher
Größe und Baukunst , mit Bomben beworfen . Bei diesem

Angriff wurde insbesondere eine Schule zerstört . Dabei
wurden zwei Ordensschwestern und acht Kinder getötet.

Flak -Abteilmig kämpfte als Infanteristen.
Bei der Abwehr wiederholter starker bolschewistischer

Durchbruchsvcrsuche in einem Abschnitt der Donezfront
zeichneten sich in den letzten Tagen mehrere Geschützbedie¬
nungen einer Flakabteilung durch außerordentlich wirk¬
same Unterstützung deutscher Heeresverbände aus . In höch¬
ster Einsatzbereitschaft schossen diese Geschütze mehrere der
angreifenden feindlichen Panzer ab . Die Geschützbedienun¬
gen hielten im entscheidenden Augenblick, als beide Ge¬
schütze durch Feindgeschosse ausgefallen waren , als Infan-
teristen kämpfend, die Stellung . In schnellem Handeln
wurde dann eines der G -schütze von den Flaksoldaten wie¬
der feuerbereit gemacht und die Abwehrkämpfe der Hee¬
restruppen trotz eigener Verluste so lange unterstützt » bis
die bolschewistischenAngriffe gescheitert waren.

35 sowjetische Flugzeug « abgeschossen.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitterlt , schos¬

sen deutsche Jäger im nördlichen Kampfabschnitt in siegrei¬
chen Luftkämpfen nach bisherigen Meldungen 35 bolsche¬
wistische Flugzeuge ab, darunter Bomber und Tiefflieger,
die zu Angriffen auf deutsche Stützpunkte gestartet warm.
Noch vor Erreichen der deutschen Linien wurden sie von
deutschen Jagdverbänden gestellt und entweder zum Äb-
stürz gebracht oder zur Umkehr gezwungen.

Schwer verwundetem Bordfunker das Leben gerettet.
Ein leuchtendes Beispiel für den höchsten Kamerad¬

schaftsgeist unserer Flieger ist die Tat eines deutschen
Sturzkampfsliegers , dem bei einem durchgeführten Bom¬
benangriff im südlichen Abschnitt der Ostfront ein Flaktref¬
fer das Steuer zerschlug, wobei der Bordfunker schwer ver¬
wundet auf seinem Sitz zusammensank . Die Ju 87 war in
größter Absturzgefahr . Unter äußerstem persönlichen Ein¬
satz brachte der Oberleutnant das schwer beschädigte Flug¬
zeug in einer überaus gefährlichen Notlandung zu Boden
und rettete so dem Bordfunker das Leben.

Acht Angriffe der sapanisch?« Luftwaffe auf Lorregidor.
DNB Tokio. 3. April . Das kaiserliche Hauptquartier

gibt bekannt , daß die japanische Marineluftwaffe vom 24.
bis 31. März acht Luftangriffe auf militärische Einrichtun¬
gen und Feindstellungen in Corregidor auf den Philippinen
durchführte , wobei erheblicher Schaden angerichtet wurde.
Auf japanischer Seite traten bei den Angriffen keinerlei
Verluste ein.

Der A«-n<a<sprozeß vsn Ankara
Die Angeklagten leugnen und fühlen sich„Provoziert"

DNB . Ankara . 8. April . Der türkische Angeklagte Say-
man  beionte , er habe sich früher als Kommunist bekannt, er
sei aber heute der größte Gegner der Bolschewiken, weil er
gesehen habe, mit welchen Mitteln und skrupellosen Metho¬
den die Sowiets seinen Freund Oemer Tokat mißbraucht und
gelegentlich des Attentats gegen den deutschen Botschafter
von Papen in den Tod getrieben haben. Er erklärte weiter,
seine Mitwirkung als verwerfliche Tat eingesehen zu haben.
Er sei bereit , dafür die Todesstrafe als Sühne zu tragen.

Der Angeklagte schilderte sodann seine Gewinnung für
den Kommunismus sowie seine Rückwanderung naH der
Türkei . In Istanbul war er mit dem Mitangeklagten Su-
leyman Sagol und dem beim Attentat getöteten Oemer
Tokat zusammen und durch diese in Verbindung mit dem
Netz der GPU in der Türkei . Zunächst handelte es sich um
die Beförderung von Waffen und Gepäckstücken zwischen Ser¬
bien und einem nach Moskau geflüchteten serbischen Kom¬
munisten . Seyman unterschrieb ein« Quittung über 80
türkische Pfund als Entschädigung für „Informationen an
die sowjetische Botschaft" in der Türkei . Im Spätherbst
1941 wurden die . Beziehungen enger . Sahman wurde auch
befragt , ob er bereit wäre, seinem sowjetischen Auftraggeber
zu berichten, falls Anzeichen vorlägen , daß die Türkei gegen
die UdSSR in den Krieg gehen wolle.

Aus Savmans Aussagen vor Gericht geht hervor , daß er
«nd seine Freunde von den bolschewistischenAuftraggebern
zunächst unter dem Eindruck gelassen wurden , daß in erster
Linie ein Attentat gegen den Reichsaußenminister v. Rib»
bentrop  gelegentlich seiner Balkanreise geplant worden
war und nicht ein Verbrechen dieser Art auf türkischem
Boden stattfinden sollte.

Der Vorsitzende nahm sich dann den Angeklagten Suley-
man Sagol  vor , dem der Abschnitt der Anklageschrift aus
der Voruntersuchung die ihn betrifft , vorgelesen wurde.
Der Angeklagte versicherte auf zweimalige - Befragen , daß
seine Aussagen richtig wiedergegeben seien und daß er
ihnen nichts mehr hinzuzufügen habe.

Dann begann die Vernehmung der beiden sowjetischen
Angeklagten Pawlow und Kornilow.  di ? „Herde katego¬
risch leugneten, die türkischen Mitangeklagten überhaupt zu
kennen. Pawlow bezeichnete sich als Beamter der Handels¬
vertretung der Sowietbotschaft in der Türkei . Mit unver¬
hüllt zur Schau getragener Arroganz verlangte Pawlow
Beweise und Zeugen dafür daß er mit Savman und fernen
Freunden zusammengekommen sek. Ebenso verhielt sich
Kornilow . Hieraus ergaben sich Diskussionen zwischen den
sowietischenAngeklaaten . dem Gerichtshof und dem Staats¬
anwalt . Die Taktik der sowjetischen Angeklagten läuft offen¬
bar daraus hinaus , sich als Opfer einer Provokation hmzn-
stellen und außerdem mit dem Einwand zu operieren , daß sie
wegen unzulänglicher Uebersetzrmg der Verhandlung nrcht
folgen könnten.

England verweigert Auslieserung eines Angeklagten
DNB . Ankara. 3. April . Die englischen Militärbehörden

in Syrien haben sich geweigert , den fünften Angeklagten im
Prozeß wegen des Attentats auf den deutschen Botschafter
von Papen , den sowjetischen Staatsangehörigen « tephan.
an die türkischen Behörden atiszuliefern . In der von eng¬
lischer Seite gegebenen Begründung heißt es. daß ein Aus¬
lieferungsvertrag zwischen der Türkei und Syrien mch
besteh«

'In - iens Gekegenheti, hie- reit zu gewinnen^
Generalmajor Aoshizuni vom japanischen Informationsbüro

sprach.
DNB Tokio, 3. April . Generalmajor Aoshizuni vom ja-

panischen Informationsbüro sprach übe» sie internationale
Niederlassung von Hongkong und erklärte : „Indiens goldene
Gelegenheit, seine Freiheit zu erringen , ist jetzt gekommen.
Di» Japaner werden keine Anstrengungen scheuen, um In¬
dien der der Erringung seiner Unabhängigkeit beiznstehen.
Indien hat zwei lange Jahrhunderte unter blutigem Terror
und Ausbeutung Englands gelitten ."

Aoshizuni «rklärte weiter : „In seiner Bestüiyung Md

Verwirrung hat England Eripps entsandt , der das molsch«
Volk beschwichtigen und versöhnen soll. Es ist möglich, daß
Großbritannien Indien irgendwelche Konzessionen angesichts
seiner kritisch?» Lage machen wird . Aber es ist ebenso klar,
daß England niemals Indien aus seinen Klauen lassen wird.
Indiens Unabhängigkeit ist das Ziel , für das die Inder ge¬
kämpft und gelitten haben , und sie kann setzt nicht durch
bloße Worte von Cripps garantiert werden. Indien letztes
Ziel ist die absolute Selbstverwaltung . Einige Konzessionen
von Seiten der Engländer werden die Fragen nicht lösen
können."

Aoshizuni warnte vor .den britischen Schmeicheleien und
Versprechungen des Dominium -Status für die Zeit nach dem
Kriege und erklärte : „Das wichtigere Problem für Indien ist
jetzt nicht, was nack dem Kriege aus ihm werden wird , son¬
dern ob es jetzt in die Hölle des Krieges hineingezogen wirb,
vder ob es sich von dieser Hölle retten kann. England ver¬
sucht, das indische Volk zu dem Glauben zu zwingen, daß
Japan aggressive Absichten gegen Indien und das indische
Volk hegt, aber in diesem Augenblick muß Indien selbst ent¬
scheiden und den Weg wählen , der ihm zum Vorteil gereichen
wird . Da Japan für di; Errichtung eine- Asiens für die
Asiaten kämpft, wird eS bei der Schaffung eines freien und
ehrenhaften Indiens für die Inder Mitarbeiten.

Dem Andenken Sunyatsens
DNB Nanking , 1. April . In einer eindrucksvollen Feier,

die Staatspräsident Wangtschingwei Persönlich leitete, wurde ,
ein Gefäß mit den inneren Organen „des Vaters der chi¬
nesischen Republik". Dr . Sunyatsens . in der inneren Halle
des Tschungschan-Mausoleums ausgestellt. Zahlreiche chine-
fische und japanische hohe Persönlichkeiten waren in der blu¬
mengeschmückten Mausoleumshalle zur Andachtsfeier versam¬
melt. in deren Mittelpunkt die Vorlesung des Vermächtnisses
Sunyatsens stand.

Das Gefäß mit den inneren Organen Sunyatsens wai
unter persönlicher Leitung de- Außenministers Chuminy-
aus Peking übergeführt worden . Auf dem Bahnhof hatten
sich zahlreich; hohe Beamte der chinesischen Regierung sowre
der lapanischen Botschaft zum Empfang eingesunden . Unter
den Klängen der Nationalhymne wurde das Gefäß in ein
Auto getragen . daS dann in langsamer Fahrt durch Nankings
Hauptstraßen , längs denen Militär und Polizei Aufstellung
genommen hatten , den Weg zum Mausoleum nahm . -

„Kelöhaubihen im Berliner riegiernngsviertel"
DNB . Am Frühlingsbaum des Moskauer Nachrichten¬

dienstes reifen nicht nur gewisse Erkenntnisse , die sich in ver¬
zweifelten Hilfeschreien an die Londoner und Washingtoner
Adresse kundtun , es knospen da auch allerlei Blüten , wie z.
B- diese, daß „die deutsche Polizei sämtlich; Eckhäuser tn den
großen Staaten beschlagnahmt hat um sie — zur Bekämp¬
fung des Volkes zu richtigen Festungen zu machen" Strahlt
nicht ein moschusaleicher Duft von der Blüte aus . daß „SA
uno Polizei zur Einschüchterung der Bevölkerung - Straßen¬
übungen in Deutschland durchführen . Barrikaden errichten
und Maschinengewehre aus den Dächern ausstellen"? Aber
nicht nur üppige Fantasiegewächse versendet das Moskauer
Treibhaus , auch schlichte, echte Gänseblümchen werden gelie¬
fert Sie sehen dann so aus : „Wie wir erfahren , wurden M
den letzten Tagen Feldhanbitzen im Berliner Regierungsvie»
tel in Stellung gebracht" Na , und die Berliner ? Verkrochen
sie sich ängstlich in ihren Wohnungen oder stürmten sie den
Wilhelmsplatz ? Sie stürmten die Sammelbüchsen am Tag ,
der Wehrmacht, denn aus diesem Anlaß wurden bekanntlich
die Geschütze gezeigt.

Indischer Weizen für die Bolschewisten in Iran
DNB . Bangkok. 3. April . Die indische Oenentlichkeit ist

durch die Erklärung überrascht worden , daß mehrere taufen»
Tonnen Weizen und Zucker an die Regierung Irans gelie¬
fert worden seien Man erinnert daran , daß in „Indien
elbst eine ernste Weizenknappheit besteht. Auch sind Geruch«

im Umlauf , daß die Weizenlieferungen nicht an die Bevölke¬
rung Irans , sondern an die britisch-sowielischen Truppen

, erfolgte.
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Deutsche Wem
ES kündet kein Fanfarenklaitg
De« Ruhm der Winterheer «.
WaS deutschen Männern hier gelang.
Ast tatgeword 'ner Heldrnsang
Höchster Soldatenehre.

Hat auch daS Schicksal nicht gespart»
Gefahren aufzutürmen,
Und war die Stunde noch so hart,
ES stand die Front im EiS erstarrt
Siegt lohend allen Stürmen.

Die He^ mt hat mit ihr gelebt»
Gebaügl «nd auch gelitten.
Der Mut , der unser Herz erhebt»
Und nach letzter Bewährung strebt»
Hat mit den Sieg erstritten.

Go konnte uns die Winternacht
DaS Herz aus Stahl nicht rauben.
Stärker als Feindes Niedertracht,
Ihrer Verzweiflung letzte Macht,
War Deutschlands Tat und Glauben.

Nun aber will, waS Sehnsucht war,
Stolz zur Erfüllung streben.
Wie weht die Luft so rein mW klar»
Und ans der Schölle wunderbar
Quillt neues reiches Leben.

Wie grünt so österlich das Feld.
Die Nacht» sie muß vergehen.
Das Kranke flieht, das Morsche fällt»
Und aus dem größten Sieg der Melk
Wird Deutschland anferstehenl

Georg  Nestle ».

Deutsche Werfltten
Wt«n8« über den Sieg des Frühlings . — Vertrauen auf dsi

Kraft der Heimatscholle.
Mannigfaltig wie das deutsche Land ist auch das Oster

brauchtum unserer Gaue. Gemeinsam aber ist allen das Be
Wohlsein von der Kraft der Heimatscholle und dem Sieg des
Lichtes. Wenn z. B in Mecklenburg der Bauer am Oster
morgen, wenn er die ersten Veilchen an der Gartenhecke findet
drei Blüten dieser Lenzblume itzt, erhofft er damit , alten
Bäteralauben vertrauend , das ganze Jahr gesund  zu bleiben
In Ostpreußen verzehrt man zum gleichen Zwecke an Ostern
mif nüchternen Magen drei Blüten des Himmlschlüsselchens
Grünkohl kocht auch die städtische Hausfrau am Gründonners
tzg ; denn das soll nun besonders bekömmlich sein. In
Sudetenlande heißt es. wenn man jetzt Spinatkrapsen verzehre
mmn gehe einem das ganze Jahr über das Geld nicht aus
Grün ist eben die Farbe der Hoffnung , denn sie ist die Lebens
färbe der Natur I « Westvöhmen waschen sich die Mädel
Ostertagmorgens vor Sonnenaufgang am Dorfbrunnen , dann
bleiben sie jung und  schön . Holt man im Erzgebirge und
im Eichsfelde das allbekannte Osterwasser, so gilt es als unheil¬
bringend . wenn man aus dem Wege vom Hause zur Quelle
auch nur ein Wort spricht, auch verliert das sonst so begehrte
Osterwasser dadurch seine Kraft und wird zu schlechtem
„Plapperwaffer ". Rechtes Osterwasser aber heilt alle Schäden,
sagt man in Niederösterreich, lindert Kopfweh, wie es im Vogt¬
lande heißt, und hilft gegen Augenleiden nach Meinung der
Schlesier. Grund zu solchem Volksglauben ist natürlich das
fröhliche Zutrauen , das der Mensch gerade um Ostern der er
wachenden Natur und der ständig scheinenden Sonne , der Ur¬
mutter alles Lebens, entgegenbringt , wie denn auch ein alter
Volksglaube von der Sonne behauptet, sie mache am ersten
Ostermorgen drei Freudensprünge.

Dem österlichen Frühlingsseuer  liegt die Idee
der Gemeinschaftsfeier zu Ehren der freundlichen Naturkräfte
zu Grunde . So setzte sich die weitverbreitete Anschauung durch,
saß diese Segensfeuer nur dann voll wirksam seien, wenn sie
von Beiträgen aller  Ortsangehörigen gespeist werden. Des
halb gingen die Kinder in den Tagen vor Ostern von Haus
zu Haus , uin sich Scheite und andere Brennstoffe auszubktten
Volkskundlichbemerkenswert ist es. daß in Baden ehedem für
dir Osterfeuer Eichenholz bevorzugt wurde , denn die Eiche war
Donars heiliger Baum , und die - Fruchtbarkeit der Scholle

Frühlingsgrüße auf dein Ostertisch.
Weltbild.

garantierenden — Höhenfeuer wurden zu Ehren dieses Bauern«
gottes, dem Flamme , Blitz, Eisen und Saatengrün geheiligt
war , entzündet . Soweit nämlich die Osterfeuer leuchten, ge¬
deiht nach unverrückbarem Volksglauben Ackerfrucht und
Wiesenwuchs; auch werden alle Häuser, die vom Bergfeuer
angestrahlt werden, zur sommerlichen Gewitterzeit vom Blitz¬
schlag verschont bleiben In Niedersachsen heißt es im Volks-
munde, daß dort keine Seuchen ausbrechen, wo der rotgoldene
Schein der Osterfeuer das Land erhellt habe, und im Rhein¬
lande gilt die altüberlieferte Meinung , daß es eine um so
bessere Ernte gäbe, je mehr Osterfeuer über die Frühlings¬
scholle ihr Flackerlicht ergossen haben.

In Schlesien und in der Lausitz besteht ein uralter heid¬
nischer Brauch, der sich der kirchlichen Uebung angepaßt hat;
das ist der Flurumrktt zur Osterzeit.  Bet Zittau
nennt man die daran Beteiligten die „Saatreiter ", deren Auf¬
gabe es ist, zu Roß die Felder zu umkreisen. Zweck ist die
Ehrung der Elementargeister , die der Scholle gnädig gesinnt
sind, und Vertreibung der neidischen Unholde Deshalb werden
gegen letztere auch Schüsse abgegeben, die wiederum auf das
Peitschenknallen zurückgehen, mit denen man Jahrhunderte vor
Erfindung des Schießpulvers die Unholde und Dämonen ver¬
scheuchte. Kehren die Saatretter oder Osterretter heim, so be¬
wirten die Bäuerinnen sie für ihr kultisch wertvolles Treiben
mit Schnaps und Kuchen, wie ihnen schon vor Jahrtausenden
Eierfladen und Met vorgesetzt wurden . In Oberösterreichretten
die Saatmänner vor Sonnenaufgang in eiliger Gangart durch
die Gemarkung, und wo drei Aecker zusammenstoßen, lassen sie
die Pferde ein paar Halme der sprossende» Wintersaat rupfen,
das dient ihnen zum Gedeihen: im Jnnviertel reitet man in
der Osternacht zum Wallfahrtsort Maria Brunn , läßt dort die
Pferde in die Kirche schauen, umkreist dann die Felder und
kehrt heim. Das bringt Hans und Hof. Flur und Feld reichen
Ostersegen.

Sind unli Dsterhase
Märchen sollen zur Wirklichkeit führen

Legt der Osterhase wirklich Eier ? Es kommt ein« Zeit im
Kinderleben da werden solche und ähnliche Fragen an die
Eltern gestellt. Die Mutter sollte hier aufhorchen! Denn hier
beginnt das Kind, die eigenen Erfahrungen in Einklang zu
bringen mit den Märchen, die unseren Kleinen — ihrem Ver¬
ständnisvermögen angepaßt und doch voll tiefen Sinnes — die
Geschehnisse im Ablauf des Jahres und des Menschenlebens
erklären sollen. Unvermeidlich kommt nun der Tag , an dem
das Kind aus Widersprüche stößt, die ihm zu denken geben und
zu solchen Fragen veranlassen.

Mütter können diese Kindersragen nicht ernst genug neh¬
men. Sie sollten deshalb auck nickt einfach sagen: „Das ist

em Kindermärchen, m Wirklichkeit verhält sich dt« Sache fo
und so!" Das ist ebenso verkehrt, wie wenn man dem sch« ,
aufgeweckten Kmd mit aller Ueberrednngskunst klarmachen
will, daß es doch einen Weihnachtsmann , einen Osterhasen usw
gäbe, sondern man sollte vielmehr den liefen Sinn , der ver¬
steckt in den Märchen ruht , hervorsuchen und dem kindlichen
Verständnis entsprechend den Kindern nahebringen.

Oster», die Zeit des wiedererwachenden Lebens, dessen
Shmbol das Ei ist — das in schützender Hülle ruhende Leben —
ist das Fest des für den nordischen, Sonne liebenden Menschen
so bedeutsamen Frühlings . Können wir die Erscheinung des
wiedererwachenden Lebens den Kindern nicht überall in de»
Natur zeigen? DaS lebendige Wasser, das unter der harte-
sisdecke lag, die junge Saat unter der winterlich warmen
Schneedecke, die Knospe in ihrer schützenden Hülle, die jungen
Tiere, die jetzt zur Welt kommen Alles wird im Frühling frei
und lebendig. Die Vögel schlüpfen aus den Eiern , die jungen
Häschen Hüpfen durch die Felder »nd die Knospen brechen aus

Und wie schön hat diese Zeit des wiedererwachenden Lebens
Ausdruck gefunden in unseren schönsten Märchen: Schneewitt¬
chen im gläsernen Sarg . Dornröschen schlummernd hinter der
dichten Dornenhecke, Jungfrau Marleen in ihrem festen Turn,
nsw.

Anstatt den fragenden Kindern nur eine sachlich-nüchterne
Antwort zu geben, sollte man ihnen den Sinn für den imreren
Zusammenhang unserer Feste im Jahresablauf mit dem Natur¬
geschehen schon frühzeitig nahebringen , nämlich die Märchen¬
welt, der sich auch das verständigere Kind immer wieder gern
hingtbt . wenn ihm die Widerspruche erklärt werden und wen»
es vom einfachen Kinderglauben langsam hinüberwächst zum
Verstehen der tiefen schönen Bedeutung , die in unseren Mär¬
chen und im Brauchtum liegt.

Eine Mutter , die so die Fragen ihrer Kinder beantwortet,
wird nie schmerzhaft erleben müssen, daß ihr Kind an anderer
Stelle und oberflächlich aufgeklärt wird . Dann noch den Sinn
des Kindes für die tiefere Bedeutung dieser Dinge zu wecken,
ist oft sehr schwer. Nimmt die Mutter aber den richtigen Augen¬
blick zur Beantwortung solcher Fragen wahr , dann können dar¬
aus tiefe Bindringen zwischen Mutter «nd Kind entstellen.

31 Atmosphären Druck
Was so ein Osterei nicht alles aushSlt!

Von einem besonders empfindlichen Menschen Pflegt mau
zu sagen, daß er so vorsichtig behandelt werden müßte wie
ein rohes El . Ein rohes El . ja, ist das denn wirklich so
empfindlich? Ja und nein ! Jedes Kind weiß es, daß diedünne Kaltschale roher Eier einem Stoß , namentlich wenn
er von der Seite kommt, nicht gewachsen ist. Wer 's nicht
glaubt , stecke nur einmal ein rohes Ei in eine Rocktasche und
denke mal — sagen wir — nur zwei Minuten lang nicht
mehr daran . Er wird schhn sehen, was dabei herauskommt.

Die dünne Schale roher Eier besitzt dagegen gegen jeden
Druck eine Widerstandskraft , die ins Erstaunen setzt. Ein
durch eine winzige Oesfnung entleertes und auf eme Platte
gelegtes Ei wurde von oben her mit Gewichten beschwert und
zerbrach erst bei einer Belastung von l8 Kilo. Das will aber
noch gar nichts heißen, denn andere Eier zerbrachen erst
bei einer Belastung von 28 Kilo. Ja , es gab sogar Eier , die
erst bei einer Belastung von 34 Kilo zusammensacktenl Das
Experiment kann jeder machen, zu beachten ist nur , daß daS
durch eine winzige Oesfnung entleert ; Ei so auf eine Platte
gelegt wird , wie das vor 45g Jahren der Genuese Christoph
Kolumbus getan haben soll, nämlich mit der Spitz« nachoben.

Man hat auch die Widerstandsfähigkeit des rohen Eies
gegen hydraulischen  Druck im Innern festgestellt und
zu diesem Zweck in das Ei eine dünne , von einem feinen
Kautschukballon umgebene Hülle eingeführt . Dieser Ballon
konnte von außen her mit Wasser gefüllt werden, bis er. die
innere Eierschale berührend , seinen Druck auf sie übertrug.
Und wann zerbrach nun das entleerte Ei ? Es ging erst bri
einem Jnnendrnck zwischen 2V« und SV- Atmosphären in dt«
Brüche ! Unter einer Atmosphäre versteht man bekanntlich den
Druck von 1 Kilo auf I Quadratzentimeter.

Um endlich die Widerstandsfähigkeit eine- rohen Eies ge¬
gen äußeren Wasserdruck zu prüfen , schloß man das Ei tu
einen Behälter ein. drr hydraulischem Druck ausgesetzt wurde.
In diesem Falle zrrbrach die Eierschale erst bei einem Druck
von sage und schreibe dreißig bis stebenundoreißig Atmosphä¬
ren ! Eier , die es bei diesem Experiment auf S7 Atmosphären
brachten, hatten natürlich schon eine Schale, wie man st« sel¬
ten findet.

Wenn man alle diese Roheier -Experimente bedenkt, kann
man mit Fug und Recht sagen, daß ein rohes Ei doch nicht
so empfindlich ist. wie es man immer so leicht hinstellt. " '
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32. Fortsetzung
»Herr Generaldirektor " ,

und zugleich erfreut aus.
Kunst?"

ries der Professor verwundert
„Die Braunkohle kommt zur

„Eigentlich nicht die Braunkohle ", meinte Hollborn,
Wallend er eintrat , „sondern der Ton . Seine Beziehungen
zur Kunst sind doch erheblich enger als die der Braunkohle ."
. ^ »zumindest seine stofflichen". sagte Roggenkamp und
letzte hinzu : „Hoffentlich werden die menschlichen Be¬
gehungen zwischen den Äertretern der Braunkohle und der
"unst über diesen kleinen Umweg auch noch enger ."

„Ich werde mir Mühe geben . Herr Professor . Vor-
'"bflg verstehe ich leider von Kunst nicht lehr viel."

„Das sollen Sie jtt» auch aar nicht Kunst will Ihr
Herz, Ihr Gefühl ansprechen, aber nicht Ihren Verstand.
Sie werden erstaunt sein, wie leicht ^ ie ihre Sprache
M ^eisen. wenn Sie nur ein bißchen guten Willen haben.
Nch >hrer Schönheit auszufchließen . Den Verstand wollen

den Kunstbelrachtern und Kunsthistorikern über-

Worten stieß er eine halb geöffnete Tür <n
^ - Helle flutete Hollborn plötzlich entgegen . und >

Weile , bis seine Augen Einzelheiten der nem
^ " mevung wahrnahmen.

" 'E in einem Atelier gewesen wa
j- .EwUüte sich ,einer eine leise Spannung und ein Gefü

Neugier . Seine Blicke wunderten durch dk
Raum und entdeckten zunächst einen fast b

,i^,^ ? bdöcke aiifragenden Gegenstand , der mit feuchte
-ukyern umhangt war . Die Umrisse ließen vermuten , da
w unter den Tüchei , eine menschliche Figur vcrbor,

Einem Tisch Meißel , Holzhämmer und ander«
iyanowerkszeiig des Bildhauers entdeckte, fühlte er sich oo
mnen plötzlich m einer vertrauten Weile angereüet . ö

zu ahnen , baß die Bildhauerkunst nichts liebe:
düches oder Weltfremdes war . sonder mit handfeste

Mw männlichen Dmaen zu tun hatte . Das Handwcrkszeu
vtk erinnerte ihn an Schlegel und Eisen des Bergmanns un
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an die Arbeit der Steinmetze , denen er in feiner Kindheit
oft zugesehen hatte.

Unwillkürlich nickte er dem Tisch mit dem Handwerks¬
zeug zu. als seien sie alte Bekannte . Ein großer Klumpen
feuchten Tons , in dem ein breiter Spachtel steckte, lenkte
feine Gedanken auf den Zweck seines Besuches.

„Nun . wie gefällt es Ihnen hier ?" fragte Roggenkamp.
der ihn während der ganzen Zeit beobachtet hatte und
wohl erraten mochte, was beim Anblick des Werkzeugs in
ihm vorging . „ ^

„Besser, als ich ermattet hatte ", antwortete Hollborn
und ließ sich in einen Sessel aus geflochtenem Rohr nieder,
der vor einem runden Tisch stand. „Wenn ich öfter komme,
werde ich mich hier bald heimisch fühlen . Vielleicht kann
ich Sie dann auch mal bei der Arbeit sehen. Heute habe
ich zu wenig Zeit . Ich stehe vor dem Umzug ins Revier ."

„Ich hörte davon ", sagte Roggenkamp , schob ihm eine
Kiste Zigarren hin und steckte sich selbst eine Pfeife an.

„Wahrscheinlich von meiner Frau ."
„Ja . Sie war vor ein paar Tagen hier . — Bitte , hier

ist Feuer ." Er reichte ihm ein Streichholz.
„So . sie war hier ", sagte Hollborn hinter der auf¬

zuckenden Flamme „Da wird sie Ihnen sicher ihr Leid
geklagt haben ." ^ ^

„Das kann ich nick! sagen", erwiderte Roggenkamp
vorsichtig. „Sie war allerdings sehr bedrückt. Es schien
mir so. als ringe sie mit einem Entschluß ." Er schwieg
einen Augenblick, dann setzte er zögernd hinzu : „Ick
fürchte, Herr Hollborn , sie geht nicht mit Ihnen ins
Revier ."

„So ? Meinen Sre ?" Er richtete sich ein wenig au»
und sah blinzelnd in die Mittagssonne , lieber den Dächern
zitterte die warme Lust. Gedämpft drang der Siraßen-
lärm aus der Tiefe heraus . Aus einem nahen Schornstein
zwitscherte ein junger Star und badete lein gespreiztes Ge¬
fieder m der Sonne.

„Os gibt Bäume , die sind so in ihrem Erdreich ver¬
wurzelt . daß sie eiiigeben , wem , man sie verpflanzt . Und
>o gibt es auch Menschen, die seelisch verkümmern , wenn
sie aus ihrer gewohnten Umgebung gerissen und in eine
fremde gestellt werden ."

Hollborn holte lies Atem und stieß ihn mit lautem
Hauck^n wieder ans . „Ich weiß es . Ich weiß sogar , daß
junge Bäume draußen auf unseren sandigen Kipphalden
nicht gedeihen . Aber Sie wissen wahrscheinlich nicht, daß
ein solcher Baum plötzlich wächst und grünt , wenn man
neben ihn zum Beispiel eine Erle rffnnzt . E « ist. als

wenn diese Kameradschaft ihnen beiden die Kran zum
Leben gibt . Mit den Menschen ist es da draußen genau
so. Deshalb lege ich auch Wett darauf , daß meine Leute
heiraten ."

„Ein wunderbares Vorbild , das die Natur da gibt " ,
sagte Roggenkamp leise. „Aber es bandelt sich um junge
und kräftige Bäume ."

Hollborn wehrte müde ab . „Ja , fa, aber schlieWch
kann man den Vergleich auch nicht übertreiben . Wir
Menschen haben doch immerhin noch einige Eigenschaften,
durch die wir uns von Pflanzen und Tieren unterscheide«
— Aber reden wir von etwas anderem . Diese Dinge
müssen ihren Lauf nehmen . Wir können eben nicht nur
nach Sonne und Regen , Frühling und Winter leben, son¬
dern wir unterstehen eisernen Gesetzen, die die Gemeinschaft
uns diktiert. Sie verlangt von uns . zu säen und zu ernten.
Wer das nicht tut . hat kein Recht, in ihr zu leben.
Dann öffnete er eine Aktentasche und nahm eine Mappe
hervor.

Roggenkamp beugte sich, obwohl er noch unter dem
Eindruck der Hätte und Schatte der Stimme stand , inter
essiert vor.

„Das sind hier Entwürfe von verschiedenen Künstlern"
lagte Hollborn . nachdem er die Mappe ausgeschlagen hatte
„Sie gefallen mir alle nicht besonders . Bevor ich sie Ihnen
zeige, will ich Ihn ;« kurz erklären , worum es sich handelt.
Er habe sich entschlossen, das Gebäude für die Haupt¬
verwaltung im Revier zu vergrößern — erläuterte er nun —
und für die Halle des Neubaus sowie für die Außenfront
wolle er gern überlebensgroße Reliefs haben , die Szenen
ans dem Leben des Brai 'nkablenbe '''" nanns üattteilten.
„Und zwar aus Eisenklinker-Keramik. Wir können sie beut«
in einem Stück Herstellen, im Original formen und brennen
Reizt Sie diese Ausqabe ?"

„Sehr . Herr Hollborn ", sagte Roggenkamp eifrig.
„Das ist ein Gebiet , das mich schon lange interessiert . Darf
ich einmal sehen?" Er blätterte aufmerksam die . einzelnen
Entwürfe durch, nickte kn- sim be" --llm zu. schüttelte bet
anderen mißbilligend den Kopf. „Sie sind teilweise in der
Auffassung und Ausfübrung recht gut . Aber sie haben
rast alle einen Fehler . Sie berücksichtigen nicht das
Topische des Materials . Eisenklinker sind kein Sandstein
und kein Marmor . Die Wirkungen sind ganz verschieden,
und daraus mutz man bereits bei der Auswahl des
Motivs Rücksicht nehmen . Ich müßte eben mal ein paar
Wochen draußen bleiben , nw das Leben der Bergleute

mitzuerleb -n " "̂ tttetnino lolat!



Kus Württemberg
— Vaihingen a. d. Filder . (Arbeitsiubilar .)

Friedrich Metz kann aus eine 40iährige Tätigkeit als An¬
gestellter der Allianz und Stuttgarter Verein VeriiLerungs-
AG zurückblicken.

— SPaichivgen . (Der Iltis im Futtersilo .) Ern
Iltis griff bei einem Bauern in Losen eine Lenne stürzte
aber bei der Flucht mit seiner Beute in den leeren Futtersilo
dessen vier Meter hol>e glatte Wände jeden Fluchtversuch ver¬
eitelten . Sein Schicksal Mar damit besiegelt.

— Heimerdingen . Ki , Leonberg . lLohes Alter .» Die
älteste Einwohnerin Leimerdinge »s vollendete am Montag in
körperlicher und gentiger Frische ihr 90. Lebensiavr.

— Schwenningen a. N. <H a m st erer gefaßt .) Dieser
Tage wurde ein E ' iiwohner vom Ortsteil Sauer Waien mit
einem Landkokser beobach et. Do der Mann schon seit län¬
gerer Zeit als Hamsterer verdächtig ist. wurde er angehalten
und der Koffer kontrolliert . Man fand in diesem auch tat-

IM Eier und ein Pfund Butter . Nach Durchsuchung
er Wohnung wurden weitere 206 Eier , ein halber Tops mit

Schweineschmalz und ein solcher mit Butterschmalz vorge¬
funden . Der Mann steht daher einer empfindlichen Strafe
entgegen.

- Neuenstadt a. Kocher. «Nach 2 Monatenange-
. wemmt .) Der Neckar schwemmte in Leinsheim (Kr.

« .osbach) die Leiche eines Knaben an. Es handelt sich um
den 8 jährigen Gerhard Bauradel vom hier, den man schon
seit Januar vermißt hatte.

- Bietigheim a. Enz. (Auf der Lokomotive töd¬
lich verunglückt .» Auf eigenartige Weise kam ein Lo¬
komotivheizer aus Kornwestheim auf der Strecke Großsach-

bei pralle er mit dem Kopf an den Unterrand der Brücke
und war sofort tot.

— Aale«. (Todesfall .) Amtsgerichtsrat i. R . Herzog
ist nach kurzer Krankheit gestorben und wird in seiner Hei¬
matstadt Stuttgart beigesetzt. Der Verstorbene war über 26
Jahre Amtsaerschtsvorstand in Aalen und genoß großes
Ansehen.

— Tuttlingen . Beispielhafter Ovfersinn .» An¬
gehörige der Kameradschaft Tuttlingen der NSKOV sam¬
melten am letzten Sonntag unter sich den schönen Betrag
von 685 Mark den sie als freiwillige Sondersvende an das
WHW abführten . Dieser Opferst»» der Kriegsbeschädigten
verdien: ganz besondere Anerkennung.

— Schwiibisch-Hall . (Vom Rathaus .) Kn einem
Sammelbericht über die letzten Ratsherrensitzungen wurden
unter anderem auch die Erweiterungsarbeiten im Gaswerk
erwähnt durch die stch die Tagesleistung des Werkes erheb-
Isth geskigert hat. Die Arbeiten erforderten einen Aufwand
von 29606 Mark statt der vorgesehenen 38 066 Mark . Die
neueingebaute Abhitzeverwertungsanlage spart wäbrend neun
Monaten täglich 16- 26 Zentner Koks. Für die Feuerwehr
Wird ein weiteres leichtes Löschgruppenfayrzeug samt Klein¬
motorspritze beschafft. Zur Sicherung der Gemüieversor-
gung wurde mit dem Ortsbauernfnhrer und den Vertreter !,
der Gärtnerschaft Fühlung genommen. Es sollen 8 ha Ge¬
müse zusätzlich angepflanzt werden , um die Stadt möglichst
unabhängig von Spätgemüsezufuhren zu machen Di ->
Schuldenlast der Stadt berrägt nur 25 Mark je Kops der Be.
völkernng. das ist die Hälfte der Schuldenlast vom Jahr?
1919. Außerdem wurde bekanntgegcben. daß Hall zum Sitz
einer Lehrerbildungsanstalt mit etwa 846 Schülern und
Schülerinnen bestimmt wurde Zur Unterbringung eine:
Grupp « des weiblichen Arbeitsdienstes wurde das Patrizier-
Hans Klolle'-siraße 8 erworben und umgebant.

-̂us Srn Nachbargauen
Mannheim . (Rückfallbetrüger verurteilt .)

Gerhard Henrich aus Düsseldorf ein hinausgeworiener Bü-
iherreisender, gab in Mannheim ein kurzes Gastspiel, das
Min in einem einjährigen Zuchthausaufenthalt endete. Ob¬
wohl er von seiner Verlagsbuchhandlung wegen Unredlichkeit
»nd Trunksucht entlassen wav machte Henrich unter deren
Namen bei hiesigen Firmen Buchbestellungen (mit entspre-

nder Anzahlung ) — indem er hohe Parteistellen nannte,
»s Verfahren war für ihn insofern leicht als seine Braut

»och bei der gleichen Buchhandlung arbeitete , diese als unter
ihrem Namen die Bestellzettel bei den Firmen abholt -. Die

raur wurde frei gesprochen.
Mannheim . 'Tod durch Starkstrom .) Kn einem

«lägen Betrieb kam der 17 jährige Valentin Scklätter von
ampertheim mit der Starkstromleituna in Berührung und

erlitt tödliche Verbrennungen.
Weinheim . Derjenige welcher . . .» Ein hiesiger

Bürger ruft dringlich im Anzeigenteil nach „demjenigen
welcher . . ." In den „Vierjahreszeiten " wurde sein Mantel
vertauscht. Der Umtausch soll in der Gaststätte stattfinden.

Heidelberg . (Lehrgänge der Jmkerschule .) Dir
Amkerschule. die in diesem Jahr aus ein 15 jähriges Bestehe»
»urückblickenkann, führt in den Monaten Mai bis August
Lebraänae durch, und zwar : 18. bis 15. Avril Lehrgang ftzi

Anfänger . 16. vis 17. Mai Lehrgang »vor die irmmurung in
die Königinnenzncht . 26. bis 36. Mai nochmals Lehraang für
Anfänger , vom 26. bis 28. Juni Lehrgang für For .geschrir-
tene und vom 16. bis 15. Anglist einen dritten Lehrgang für
Anfänger.

Eberbach. (30 Jahre Wehmutter .) Unzähligen klei¬
nen Menschlein hat die hiesige Hebamme. Frau Elisabet !.
Weber Ww die ersten Handreichungen im neuen Leben ge¬
tan Sie beging am 1 Avril ihr 86 jähriges Dienstiubilänm

Karlsruhe . (Wir ehren das Alter .» Den 96. Ge
burtstag stierte in Karlsruhe Fräulein Julie Winkler.

Karlsruhe . (Unter Naturschutz !) Der Kön:aste mr
seinen Ufern in der Gemeinde Liedelsheim . Landkreis Karls^
ruhe , wurde unter den Schutz des Reichsnatnrscbutzgesetze^
gestell..

Hansen, Kr. Schopfhelm. (Tödlicher Unfall eine;
Kindes .) Beim Ausladen von Langholz geriet ein Stamn
ins Rutschen. Der 16 Jahre alte Edi Klemm wurde so schwe
am Kopf getroffen , daß der Tod alsbald eintrat.

Kirchbera i. Hunsrück . (Schäferlehrlina wird
vermißt .) Seit einigen Tagen wird der als Schäferlehr-
ling bei dem Schafherdenbentzer Jakob Sulzbaäier in Holz¬
bach beschäftigte Rom Schirra aus Trier vermißt . Man
nimmt an . daß der - Junge als er aus dem Wiesental zwi¬
schen Ravengiersburg und Neuhot nach Ravenaiersbura
gehen wollte , um dort ein Nachtquartier ausrumacken
unterwegs aus einer beschädigen Brücke über dey S mmer-
bach so unglücklich gestürzt ist. daß er in den Back kiel und
ertrank . Diese Vermutung wird auch "dadurch bestätigt, daß
ein Jäger , der an diesem Abend in der Nähe des Simmer-
baches war . die beiden Hunde der Schafherde bemerkte, die
sehr aufgeregt an dem Bach bellten.

Gimbsheim. (Bor seinem Hause überfallen .)
Ein Landwirt wurde abends bei der Rückkehr vom Bahnhof
in dem Augenblick von zwei bisher noch unbekannten Tätern
niedergeschlagen als er den Schlüssel zum Haust vom Ge¬
sims eines Fensters holen wollte Die Schläge waren derart
wuchtig, daß er sofort besinnungslos wurde. Man vermutetdaß --?> sich uni erneu Racheakt windelt.

Schwere Bluttat im Odenwald
Tarmsiadt . Durch eine schwere Bluttat wurde am Mon¬

tagabend das friedliche Odenwalddörschen Unter - Ger¬
sprenz  in große Erregung versetz:. Bei dem 74 jährigen
Land- und Gastwirt Baltasar Pfeifer  drang gegen 9 Uhr
abends , da die Gasthaustür verschlossen war . von der Rück¬
seite aus ein Einbrecher m das Wohnhaus ein und schiug
ohne jeglichen Wortwechsel Pfeifer und dessen zu Hilst
eilende Ehefrau mit einem harten Gegenstand zusammen so
daß beide mit schweren, lebensgefährlichen Kopfverletzungen
darniederliegen Die Tat ist umso verwerflicher als der
Sohn an der Front steht und die beiden alten Leu:e ganz
allein im Hanse sind. Der Täter ist nach seinem Verbrechen
mit einem Fahrrad geflohen.

Gewaltverbrecher erschossen
DNB. Berlin, 2. April. Der Reichsführer und Ches

der deutschen Polizei teilt mit: „Am 23. März 1942 wurde der
Gewaltverbrecher Edmond Josef Pauin erschossen."

Vollstreckung eines Todesurteils
DNB . Berlin . 3. April . Am 2. April 1942 ist der 29

Jahre alte Ewald Sch litt  aus Wilhelmshaven hingerichtet
worden , den der besondere Strafsenat des Reichsgerichts am
81. März 1942 als Gewaltverbrecher zum Tode verurteil!
hat . Schlitt hat seine Ehefrau jahrelang derartig mißhan¬
delt daß sie in Geisteskrankheit verfiel und starb.

Wachsamkeit in der Gesundheitsführung.
München , 1. April . Eine kriegswichtige Arbeits¬

tagung des Hauptamtes für Volksgesundheit der NSDAP
in München vereinigte unter der Leitung des Reichsgesund¬
heitsführers Dr. Conti die Gauamtsleiter des Amtes und die
Leiter der Gesundheitsstellen von Partei . Staat und Wehr¬
macht. In eingehender Weise wurden alle Aufgaben und
Fragen besprochen, die auf dem Gebiete der Gesundheits-
mhrung und Gesundheitssicherung von vordringlicher Be¬
deutung im Kriege sind. Die Tagung ließ erkennen, baß alle
Vorkehrungen getroffen werden, um die-Kriegserfordernisse
zu erfüllen und in stetiger Anpassung an veränderte Situa¬
tionen den Gesundheitsschutz so wirksam bl-iben zu lassen,
daß keine Schädigungen eintreten. Die Einzelreferate ließen
erkennen, daß auf allen Gebieten der Gesnndheitsführung
hohe Wachsamkeit herrscht.

Robert -Koch-Jnstitul jetzt Reichsanstalt.
DNB Berlin , 1. April . Das Preußische Institut für In¬

fektionskrankheiten „Robert Koch", das heute vom Reich über¬
nommen wurde , führt nunmehr den Namen „Nobert -Koch-
Jnstitut , Reichsanstalt zur Bekämpfung der übertragbaren
Krankheiten ". Der Reichsgesundheitsführer , Staatssekretär
Dr . Conti , wies in seiner Rede daraus hin . daß das Rob -rt-
Roch-Jnstitut die Zentralstelle für alle Medizin -Untersu-
chungsämter des Reiches werden soll. Es soll möglichst reich¬
lichen und guten Nachwuchs für diese Aemter liefern und
auch bei der Fortbildung der Praktischen Aerzte auf dem Ge¬
biete der Infektionskrankheiten mehr als bisher Mitwirken

Die neue Wochenschau
Der deutsche Kriegsalltag . — Bilder von der schaffend« ,

Heimat , — An der Ostfront . — Unser Afrikakorji».
Die deutsche Wochenschau braucht, um spannend zu sein

und eine inere Ak.ualität zu besitzen, nicht immer Aufna^
men von Weltereignissen um damit den Millionen deutscher
Volksgenossen, die sie jede Woche sehen, stets neuen Halt und
das Bewußtsein mitzugeben, daß auf allen Gebieten des
deutschen Lebens, in oer Heimat wie an den Fronten, mit
gleichbleibender Präzision und starker Folgerichtigkeit für
den Endsieg gearbeitet wird. Ter Aufbau dieses Wecken»
schaustreifens ist äußerlich sehr einfach. Ausgehend von der
Berichteestat.ung von den räumlich nähertieaenden Vor¬
gängen im Innern des Reiches stellt sie die Tatsachen dar,
die sich im letzten Zeitabschnitt an der Ostfront und sti Afrika
der Kamera bo.en. Dieses scheinvar nüchterne Aneinander-
reiln'n .nach einer sehr einfachen Systematik bewirkt aber im
Beschauer den Eindruck einer besonders tiefliegenden Span¬
nung. Es stellt sich auf diese Weise eine ?o große Fülle von
Schaffens- und Kampfgebietendem Auge dar. daß dieser
kleine Ausschnitt von einige» Ärliensoorgängen and Frant-
erlebnissen die Atmosphäre des Lebens der Deutschen in der
Gegenwart schlechthin en hält. Nahezu alles We'entliche ist
erfaßt: Ans der Welt der Kriegführung und großen Politik
bekommen wir einen Eindruck ourch Bilder vom Besuch des
bulgarisckien Königs beim Führer , beim Re-chsaußenminister
und beim Reichsmarschall der volle Einsatz der Frau ergibt
sich aus Aufnahmen vom Leben aus den deutschen Kriegs-
lazaretten, der Vorspannsilm zeigt das deutsche Landvolk
und den Kleingärtner im Kamps um di? Ernährunasschlacht.
und Ausschnitte von Uebungea -nserer Pioniere in der Hei¬
mat leiten über zu dem Geschehe:, bei den Winterkämvfen im
Osten und dem Einsatz der Luftwaffe in Afrika.

Oer Rundfunk«m Ostersonntag
Im Reichsprogramm des Ostersonntags spricht Ewald

Balier im „Sch a tz kä st 1e i n" von 9 bis 16 Uhr. Unter
dem Motto „Des Lebens Pulse schlagen frisch lebendig"
steh: eine Auswahl von Texten von Rückert. Gottfried Kel¬
ler. Moerike. Goethe. Hannes Kremer und Hermann Clau¬
dius. — Straußsche Melodien  enthält das Konzert
von 11 15 bis 12.36 Uhr . — Der Osterspaziergang aus
Goethes „Faust"  wird von 14.26 bis 15 Uhr gesendet. —
In den zwei Stunden für Front und Heimat  von IS
bis 18 Uhr singen und spielen: Marcel Wittrisch . Betlh
Seldmayr . Ferrh Muhr mit seinen Musikanten Barnabas
von Geczy mit seinem Orchester, das große Berliner Rund¬
funkorchester und der Reichsmusikzug des Reichsarbeitsdien¬
stes. 6. Kapitel der Reihe „Fortsetzung ko lat"  mit
Heinz Goedecke am Mikrophon . — Um 19.36 Uhr besucht der
Rundfunk Werner Wachmann, den bekannten Filmkompo¬
nisten; wir hören Filmmelodien aus „Quax, der Bruch-
Pi  l o t". — Von 20 20 bis 22 Uhr hören wir den „Bettel¬
studenten"  in der Originalbesetzung des Admiral-
Palastes.

Im Deütschlandsender wird unter der Leitung von Pro-
fessor Günther Ramin die Osterkantate von 5t oh)
Seb. Bach  von 8 bis 8.30 Uhr gesendet. — Virtuose
Musikchöre  von >5 30 bis 16 Uhr von Siegfried Borries,
begleitet von Wolsgang Borries Die Fanst -Pbantasie von
Sarasate , La Folia von Corelli und Caprizzen von Paga-
nini bilden das Programm . — Anschließend sende« Ham¬
burg von 16 bis 17 Uhr „Festkläng  e". — Wir hören als
Aufnahme die Sinfonie Nr . 7 in E -Dnr von Anton Bruck¬
ner von 1816 bis 14.2t) Uhr . — Das Strub - Quartett
spielt Mozarts Quartett in A-Moll lk. V . 421) in der Sen¬
dung von,19 .20 bis 19.45 Uhr . — Mit Liedern von Franz
Schubert von 20.15 bis 21 Uhr sind zu hören : Erna Berger.
Karl Erb und Heinrich Schlusnus . — Den Abschluß des
Doppelprogramms von Ostersonntag bildet ein Osterk eu¬
rer t mit den Solisten Marie -Luise Schilp . Maria Reininq
Helge Robwaenae und Georg Ocggl.

Nsr Rundfunk am Ostermontag
Im Reichsprogramm singt Hennh Wolsf Lieder von Ro¬

bert Franz von 9 bis 9.5,) Uhr . Am Flügel : Hans Priegnitz.
Alte Kammermusik  mit Werken von Händel und Joh.
Seb . Bach bringt von ll bis ll .86 Uhr die Spielvereinigung
Berlin . — Um 12.46 Uhr musikalischer Osterspa¬
ziergang:  Fröhliche Wanderlieder spielen das große
Rundfunkorchester des Reichssenders Königsberg . — Für
„Frohsinn und Laune"  sargt Wien "von 16 bis 17 Uhr
mit Opere .tenmelodien und tänzerischer Musik. , — Am
Abend wird in zwei bunten Stunden von 26.20 bis 22 Uhr
„Für jeden etwas"  gesendet.

Der Deütschlandsender bringt von 8.36 bis 9 Ulir ein fest¬
lich frohes Musizieren am Ostermontag mit der Rundsunk-
spielschar Berlin und Blasorchester des Berliner Rundfunks.
Am Nachmittag ist von 17.16 bis 18 Uhr Beethovens 6 Sin¬
fonie zu hören. — In der Sendung „Klassischer Hu¬
mor  n n d T a n z" von 26.15 bis 21 Uhr Werke von Mozart.
Ein „Festliches Abendkonzerk" von 21 bis 22 Uhr beschließt
0gs Do.v'"-' !' r>iorarnm .

ö >>vt -Doppel rät scl
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lenfolge von oben nach unten , (ch
Buchstaben.)

1., 2., 3., 4. elektrische Maßeinheit , 5., 6.. 7.,
8., S. Nachtschmetterling . 10.. 11.. 12.. 13.
Schrankabteil , 14.. 15.. 16. 17. Klebemittel . 18..
19.. 20., 21. Widerhall . 22.. 23., 24., 25. innerer
Kopsteil . 26.. 27.. 28. Gewässer. 29.. 30.. 31., 32.
Wasserstrudel . — Sind diese Wörter richtig
eingesetzt, so ergeben die waagerechten Reihen
der oberen Figur zwei Frühlingsblumen¬
arten . die unteren Felderreihen , waagerecht
gelesen, einen Glückwunsch.

Silbenrätsel
ä — ach — am — bach — be —ber — ear —che! cho — des — dies — do — dow — d«

— e — el — er — fal — ken — ga — gen —
gold — hard — Haus — hild — Hy — ke —
kert — ko — kos — kriem — lan —la —li —
lor — mark — me — med — men — mer —
nan — ne — ni — o —o —o —pal —per» —
rad — ral — reichs —. rett —ron — rös — rük— sa —scha—scha—sei—sprung—te —

ti — türm — vot — za — zet.
Aus diesen Silben " bilde man 25 Wörter,

deren erste und letzte Buchstaben den Anfang
eines Ostergedichtes ergeben (ch-̂ einBuchstabett

1. Raubtier , 2. Oper von Weber, 3. Zah¬
lungseinheit . 4. geistliches Lied, 5. italienischer
Opernkomponist , 6 Stadt in Bayern , 7.
Schachzug. 8. tropischer Baum . 9. Kranken¬
haus , 10. arabischer Vorname . 11. amerika¬
nischer Strauß , 12. Singvogel . 13. Maler . 14.
männlicher Vorname , 15. ind. Fürstentitel . 16.
Kunststätte . 17. bekannter Berliner Maler ( 's ).
16. Raubvogel , t9. weiblicher Vorname , 20
deutscher Dichter. 21. alter Tanz . 22. Pilzart.
23. russische Hafenstadt , 24. spanischer Frauen¬
name , 25. Wagnersche Bühnenfigur.

Rösselsprung
cüLv-- es-? />s

ül-e- // e-?/r

/r/salss

sc/r /se c-sel

cÄ* Äs-rr s/

aHs -S-ck /rs/r

Köpfe gesucht
Uni , Range . Tru npf. Wald , Erle , Ast, Erben,
Stern , Orden , Sprit . Ran . Elle . Ammer,
Hering , Adel, Ür . Leander . Ente , Rage . Lachs.

Setzt man vor jedes Wort einen bestimmten
Buchstaben, so entstehen neue Wörter . Richtig
gelöst, ergeben die neuen Köpfe den Namen
eines berühmten deutschen Dichters.

Kreuzworträtsel

^aagerecyt .: 1. -pecte, 5. « portmannichaft , 6.
Zahl . 8. Papageienart , 10. Hauptstadt von
Baschkirien, 11. Jagdvogel , 13. .Berg im Böh¬
merwald . 15. Getränk . 17. Schlffsteil . 19. tür¬
kischer Männername , 20. Philosoph , 21. altes
Längenmaß , 22. Christbammschmuck. — Senk¬
recht: 1. Staat in Südamerika . 2. Stadt im
Gau Niederdonau . 3. Eigenschaft des Moder¬
nen . 4. Geruch, 5. altes Feldmaß , 7. Frauen¬
name . 9. Gesäß, 11. Gattung , 12. Märchen¬
wesen, 14. Raum , 16. Frauenname . 18. indische
Münze . 19. Stimmlage.

Süchbild

Wo blieb der junge Inspektor , der mich hier
treffen wollte?

MOD

Äuslülungen aus vorlaer Nummer
Kreuzwortsilbenrätsel:  Waage¬

recht: 1. Gala , 3. Bremen , 5. Maler . 8.
Chemie, 10. Vater , 12 Neger . 14. Minna . 17.
Delle. 19. Tiber . 21. Berlin . 23. Tafel . 26.
Gera . 28. Moskau . 29. Tenor . — Senkrecht:
2. Lama, 4. Mentor . 6. Lerche, 7. Eva . 9.
Miene , ll . Termin , 13. Gerber , 15. Nadel , 16.
Kati , 18. Leber, 20. Berta . 22. Linde . 24. Felge.
25. Samos . 27. Rate.

Rechenaufgabe:  Die Zahl heißt 112;
denn V« von 112 ist 28— 1 —27, von 27
— 9 —1 ^ 8, V» von 8 - 2 — I -- 1.

Jllu st riertesKreuz Worträtsel:
Waagerecht : Keil. Fell , Rad , Hose. Rübe . —
Senkrecht : Steg , Bild , Larve , Feder , Zopf.
jttM - tii?ser Reihenfolge sind die Wör¬
ter .

Bilderrätsel:  Bedenke stets, dir im
Unglück standhaft deinen Gleichmut zu be¬
wahren.

Alles dreht sich:  1 . Pfarramt , 2. Arn¬
stadt, 3. Zinnober , 4. Sperling , 5. Kleister,
6. Penelope , 7. Triangel , 9. Zisterne . — Die
Punktfelder : Franz Grillparzer.

Silbenrätsel:  1 . Spanferkel , 3. An¬
bau, 3. Titania , 4. Totenkopf , 5. Student , 6.
Eisenach, 7. Indiana . 8. Naoelbaum . — Satt - '
sein macht kaul.



Unsere Heimat im wan - el Ser Zeit
Spiegelbild-er letzten hundert Jahre

IV-

April 1S47
Aus amtlichen Bekanntmachungen

Im März war es dem Kaufmann Fritz Lutz — wie Le¬
uchtet — gelungen, im Aufträge des Oberamts 660 Sack
Weizen in Mainz zu kaufen. Der Ankaufspreis betrug 19 fl.
L6 kr. je Sack zu 214 Pfund . Auf Grund der berechneten Un¬
kosten wurde der Verkaufspreis auf 20 fl. 30 kr. festgesetzt.
Nachdem der Weizen an die einzelnen Gemeinden abgegeben
War, stellte sich an Hand der dann erst eingehenden Rechnun¬
gen heraus, daß die Unkosten größer waren als man ange¬
nommen hatte, sodaß sich jeder Sack auf 20 Gulden 44)4 Kreu¬
zer stellte. Es waren also von den einzelnen Gemeinden je
Sack noch 14)4 Kreuzer nachzuzahlen.

>i-
Die Notzeit brachte vielfach auch Arbeitslosigkeit mit sich.

Um dieser steuern zu helfen, machte Oberförster Frommann
(Hohenheim) in einem nahezu sieben Spalten Kleindruck um¬
fassenden Aufsatz sehr beachtenswerte Vorschläge für die Be¬
schäftigung Armer in Gemeinde- und Privatwaldungen . Das
Oberamt brachte den Aufsatz im Heimatblatt zum Abdruck
«nd hob daraus in seiner Bekanntmachung folgende Punkte
als besonders wichtig hervor:

1. Waldwegebau und Verbesserung bestehender Waldwege;
2. Anlegung von Pflanzschulen als eines der wirksamsten

und sichersten Mittel zur Hebung der Waldkultur;
8. die Ausführung von Pflanzungen in den Waldungen und

außerhalb derselben;
4. das Stock- und Wurzelgraben;
5. Anlegung von Abzugsgräben zur Verbesserung nasser und

sumpfiger Stellen , um dadurch den Waldzustand zu heben
und so einen besseren Ertrag der Waldungen zu erzielen.

Am Schlüsse der Bekanntmachung hieß es: Bis 1. Mai sieht
man von den Gemeinden, die im Besitz größerer Waldungen
sind, einen: Bericht darüber entgegen, was in dieser Bezieh¬
ung eingeleitet worden ist. (Es scheint aber, daß man tauben
Ohren Predigte, denn trotz allem Suchen haben wir über die
Angelegenheit nichts mehr gefunden. Die Schristl .)

«-

Eine wichtige Maßnahme zur Förderung des Obst¬
baues  traf der Stadtrat Neuenbürg, indem er beschloß, Laß
alle Bürger , denen ein Allmandstück zur bürgerlichen Nutz¬
nießung neu verliehen würde, gehalten seien, binnen zwei
Kahren aus dem betr. Grundstück zwei Kernobstbäume zu
Pflanzen und das Stück vollständig zu kultivieren. Sei das
nicht innerhalb zwei Jahren geschehen, würde das Stück dem
Bürger wieder abgenommen.

*

Unaufhaltsam gingen die Preise weiter in die Höhe. So
stieg auf dem Calwer Markt der Preis für einen Scheffel
Kernen, der am 2. Januar noch 25 fl. gegolten hatte, bis zum
L4. April auf 37 fl. 30 kr. — Noch schlimmer war es auf der
Neuenbürger Schranne. Dort kostete der Scheffel Kernen am
st Januar noch 25 fl. 36 kr., Eiche April aber 41 fl.

*

In verschiedenen Teiler: des Oberamtsgebietes wurde in
früheren Zeiten sehr viel Flachs angebaut und verarbeitet, so
z. B. vornehmlich in Schömberg, Langenbrand, Engelsbrand
und Grunbach. Regierungsseitig kam man diesem löblichen
Tui: sehr entgegen und unterstützte es vielfach mit Preisen.
So gab das Oberamt (Leypold) .unterm 30. April folgendes
amtlich bekannt: „Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, in
welchen Flachsbau betrieben wird, werden auf die im Regie¬
rungsblatt vom 27. ds. Mts .,enthaltene Bekanntmachung betr.
die Aussetzung von Preisen für zweckmäßig angelegte Flachs-
rösrgruben mit dem Auftrag hingewiesen, sie ihren Ortsange¬
hörigen bekannt zu machen.

*
Das Oberamt (Leypold) weist in einer Bekanntmachung

auf die alte Erfahrungstatsache hin, daß frischgebackenes Brot
dem alten an Nahrhaftigkeit weit nachsteht und daß sowohl
deshalb als tveil der Genuß des frischen Brotes manchem
Gaumen mehr zusage, viel mehr Brotfrüchte verbraucht wür¬
den, als wenn das Brot erst nach 24 Stunden abgegeben
werde. Bei der herrschenden Teuerung sei aber möglichste
Sparsamkeit am Platze. Da ein allgemeines Verbot der Ver¬
wendung frischgebackenen Brotes schwierig sei. würden gemäß
höherer Weisung folgende Aufträge erteilt : 1. Es ist dafür zu
sorgen, daß bei allen öffentlichen Anstalten sowie bei öffent¬
lichen Austeilungen von Brot nur solches zum Verbrauch ab¬
gegeben wird, das mindestens seit 24 Stunden gebacken ist.
2. In Gemeinde!:, in denen Spitäler , Suppenanstalten usw.
die Möglichkeit der Verwendung von Brot darbieten, ist den
Bäckern die Auflage zu machen, stets einen angemessenen Vor¬
rat von mindestens 24 Stunden altem Brot vorrätig zu hal¬
ten, wogegen ihnen in Aussicht zu stellen sei, daß nach Nm-
standen das nicht verkaufte Quantum von der Gemeinde für
d:e öffentlichen Anstalten übernommen werde.

Heutzutage ist jede Hausfrau froh, wenn sie beim Bäcker
erneu altbackenen Laib Brot erwischt.

Als William Pitt der Jüngere (1759—1806) englischer Mi-
Ä — io schreibt das Heimatblatt —. verordnet« er
vei einer Hungersnot , daß kein Bäcker frischgebackenes Brot
verkaufen dürfe, und sofort verringerte sich der Verbrauch an
Brotg .ireidc um ein volles Drittel.

Allgemeines
Unterm 25. April läßt sich das Heimatblatt aus Würzburg

berichten: Einen grellen Gegensatz zu den kummervollen Ge¬
sichtern, welche man bei den vom gestrigen Getreidemarkt (auf
dem der Preis des Weizens und des Korns wiederum anstieg)
heimkehrenden Bürgern wahrnahm, bildete die UePPigkeit
Mehrerer Getreidebauern, welche, im Begriffe, mit ihrem Ge¬
wanne die Stadt zu verlassen, auf offener Straße die Pfropfen
der Ehampagnerflaschen lüfteten und die guten Zeiten leben
ließen.

*
Oüeramtmann Leppold, Oberamtsrichter Lindauer, Ober¬

förster von Moltke, Kameralverwalter von Pflüger , Dekan
Eisenbach, alle von Neuenbürg, Gutsbesitzer Klumpp und
Schultheiß Leo von Höfen, Schultheiß Löffler, Revierförster
Starkloff, Christian v. Lutz. Pfarrer Effert . olle von Calm¬

bach, Fabrikinhaber Cavallo, Hofrat Dr . Fricker, Stadtfchult-
heiß Mittler , Dr . Schwerste und Stadtpfarrer Hezel, alle von
Wildbaü, ließen zwecks Gründung eines Bezirks¬
wohltätigkeitsvereins  in Nr . 30 des Heimatblattes
folgende Einladung ergehen: „Die Zeit der Not. in der wir
leben, hat die Staatsregierung veranlaßt , einen Aufruf zur
Bildung von Bezirkswohltätigkeitsvereinen zu erlassen, welche
sich die Aufgabe stellen, der Sache der Armut ihre teilnehmende
Aufmerksamkeit und tätige Fürsorge zu widmen und etwaige
Vorschläge an die Staatsbehörde für diesen Zweck zu beraten
und anzubringen. Diesem Ansinnen zu entsprechen, fühlen sich
die Unterzeichneten nach vorläufiger Besprechung berufen,
nicht nur die geistlichen und weltlichen Ortsvorstände im Be¬
zirk Neuenbürg, sondern alle, die ein Herz für das Wohl oder
Wehe ihrer Brüder haben, zur Teilnahme an einem oben-
bezeichneten Verein, dem ein so edler und segensreicher Zweck
zugrunde liegt, dringendst einzuladen und sie zu bitten, daß sie
am Donnerstag den 29. April d. I .. nachm. 2 Uhr, auf dem
Rathause zu Höfen einer zu diesem Behufs abzuhaltenden Ver¬
sammlung anwohnen möchten."

Im Januar wurde die zwischen Pforzheim, Karlsruhe
und Stuttgart bestehende Fahrgelegenheit  besprochen.
Dieses Unternehmen hat inzwischen infolge Uebergangs auf
die Witwe Glaser (zum „Schwarzen Adler"), Siebler (zur
„Krone") in Pforzheim und Gamevdinger (zum „Wilden
Mann ") in Vaihingen (Enz) eine Erweiterung erfahren und
trägt nun die stolze Bezeichnung: Privat -Diligence zwischen
Pforzheim, Karlsruhe und Stutgart und zurück. Fuhr bisher
nur je ein Wagen nach beiden Städten und wieder zurück, so
hat man jetzt Gelegenheit, viermal am Tage nach Karlsruhe
und dreimal nach Stuttgart zu gelangen. Dabei war in
Wilferdingen bzw. in Vaihingen a. d. Enz Pferdewechsel. Die
Fahrt bis Karlsruhe bzw. Stuttgart kostete einen Gulden.

Wer schon in Durlach ausstieg, brauchte nur 48 Kreuzer fit
zahlen.

Ausgewandert  ist im Laufe des Moirats April an¬
scheinend niemand; wenigstens finden wir keinen diesbezüg¬
lichen Vermerk.

»
Eine Lanze für den Schnurrbart  brach das Hei¬

matblatt in seiner Nr . 29, indem es schrieb: Die Schnurrbärte
sind keineswegs so unnütz, wie mancher glaubt. Einer Militär¬
zeitung zufolge hat' man die Beobachtung gemacht, daß in
beschnurrbarteten Regimentern weniger Lungenkrankheiien
Vorkommen als in denen, wo diese Manneszierde nicht ge¬
bräuchlich ist. Der Grund hiervon läge darin , daß durch
den Schnurrbart die Schärfe und etwaige Unreine der Lust,
bevor sie in die Nase tritt , gemildert wird!!

Am 10. April 1847 brachte unsere Zeitung folgende inter¬
essante Notiz: Vor etwa 20 Jahren erhielt eh: Stabsoffizier
das Kommando einer Festung im Elsaß,  welches bekanntlich
zu jener Zeit in französischem Besitz war, und diensteifrig und
für die Soldaten besorgt, begann er sich mit jeder Einzelheit
des Dienstes bekannt zu machen. Bei einer seiner Inspektionen
fand er eine Schildwacheohne bekannten Zweck neben einem
wurmstichigen und zerfallenden Lattenzaun , der einen Hof
ohne nachweisbaren Zweck in zwei Teile abtrenntc . Der .Kom¬
mandant erkundigte sich beim Major nach der Notwendigkeit,
hier eine Schildwache anzustellen; man antwortete ihm, daß
sie immer dagewesen sei und daß sein Vorgänger schon sie
dort befunden und beibehalten habe. Das war kein Grund,
den' hartnäckigen Kommandanten zu befriedigen; inan muß
endlich Nachforschungen anstellen; man durchstöbert die Regi¬
straturen, alte Papiere , Tagebücher, die sich in der Festung
finden und entdeckt endlich, daß vor 35 Fahren jener Lattcn-
zaun, der damals zu etwas diente, wieder hergestellt und an-
gestrichen worden war. Die Schildwachesollte verhüten, daß
die frische Oelfavbe berührt werde. Seitdem war der Posten
an dieser Stelle geblieben, und, sechs Soldaten auf je 24
Stunden gerechnet, 956000 Mann hatten die „frische Oel¬
favbe" bewacht! (Fortsetzung trügt.)

Die Zlößerei und - er Holzhandel im unteren Schwarzwal-
Vlll.

Ein Beweis, wie hoch Flößerei und Holzhandel zu Be¬
ginn des 19. Jahrhunderts in Pforzheim in Ehren gehalten
wurden, da die Edelmetallindustrie sich noch in ganz bescheide¬
nen Grenzen bewegte, liegt doch Wohl darin , daß, als am
14. August 1806 der Erbgroßherzog Karl mit seiner jungen
Gemahlin Stephanie , der Adoptivtochter Napoleons, der hie¬
sigen Stadt einen Besuch machte, die städtische Verwaltung
zu Ehren des hohen Paares eine Floßfahrt nach Niefern
veranstaltete. Neben anderen Festlichkeiten war diese Floß¬
fahrt der Glanzpunkt des Tages gewesen.

Der Flotzverein zählte um diese Zeit 96 Mitglieder , hatte
eine eigene Sägmühle , die sogenannte Kompaniesägmühle,
und seit 1770 eine Oelmühle, die erste, welche in Pforzheim
errichtet worden war.

In der Bewirtschaftung der staatlichen großen Waldun¬
gen war in den ersten Jahren - es 19. Jahrhunderts eine
Steigerung ein getreten; wir haben gesehen, daß den Holz¬
kompanien durch Akkord gegen festgelegten Preis so und so
viel tausend Stämme in bestimmten Waldungen überwiesen
worden waren. Das Fällen und Aufarbeiten hatten sie selbst
zu besorgen; die Klagen über schlimme Wirtschaft in Len
Waldungen mögen berechtigt gewesen sein. Die Staaten gingen
nun daran , das Holz durch ihre Forstbeamten Men und
aufarbeiten zu lassen und versteigerten die Stämme ; so kam
mehr Ordnung in die Waldwirtschaft.

Die Leitung der Pforzheimer Hollärckrerkompanie besorgte
Faktor Böhringer , welcher den Titel eines Kammerrates er¬
halten hatte; nach ihm übernahm in den zwanziger Jahren
Kaufmann Kroll die Führung der Geschäfte unter der Firma
„Kroll u. Cie".

Auch in der Calwer Kompanie waren Aenderungen ein-
getreten; während im 18. Jahrhundert die Familie Bischer
sehr lange die Führung hatte, trat 1609 die Familie Stalin
an die Spitze und die Firma hieß von nun an ..Stälin u. Cie."
Im Jahre 1840 waren nur noch die Familien Stälin und
Dörtenbach in Calw, sowie Krauth und Rothfuß in Höfen an
dem Unternehmen beteiligt.

Im Jahre 1840 löste sich die Pforzheimer Holländer¬
kompanie auf. Der größte Teil der Mitglieder des Floß¬
vereins, welcher bei Kroll u. Cie. beteiligt gewesen war, trat
wieder zu einem neuen Unternehmen zusammen. Im Gesell-
schaftsvertrag vom 4. Januar 1841 wurde festgesetzt, daß der
1749 gegründete Floßverein weiter fortbestehen solle. Die bis¬
herige Ordnung im Flößergewerbe soll auch fernerhin fest¬
gehalten werden. Der Verdienst sollte .möglichst gleimchäßig
Unter alle Zunftgenossenzur Verteilung gelangen. Im Jahre
1841 waren es 86 Mitglieder; die Zahl stieg bald aus 97, von

denen eines in Huchenfeld mck> eines in Weißenstein wohnte.
Der Gesellschaftsvertrag wurde alle vier Jahre erneuert . Die
Leitung des Unternehmens lag in den Händen des Kaufmanns
Wilhelm Lenz, eines .Sohnes des Sägewerksbesitzers und
Bürgermeisters Lenz. Das Gesellschaftskapitalbetrug 108000
Gulden in 108 Aktien. Das Holzgeschäft ging in der: 40er
Jahren gut, mit Ausnahme der Revolutionsjahre 1818/19,
während deren es stockte. Die Pforzheimer Goldwarenfabriken
hatten in diesem Jahrzehnt eine flaue Periode zu verzeichnen,
da das französische Absatzgebiet verloren gegangen war und
ein Ersatz erst 1849/50 in dem überseeischen Markt nach
und nach erwuchs. In dieser Zeit entstand in der An, den:
a!ten Flößerviertel , das geflügelte Wort : „Maidle nimm
kein Fawrikler, der Dreck gait aus ".

Auch die 50er Jahre waren für Holzhandel und Flößerei
noch gute; da trat anfangs der 60er Jahre in: Holzhandel
eine Geschäftsflauheit ein. In Holland lagerten große Holz¬
vorräte von Pforzheim und Calw; die Konkurrenz der ameri¬
kanischen und norwegischen Hölzer begann sich fühlbar zu
machen. Infolge des Ausbaues der Bahnen traten auch die
Hölzer der entfernter gelegenen Wälder in Konkurrenz mit
Len Schwarzwaldhölzern; nicht nur aus den hohenlohischen
und oberschwäbischen Waldungen, auch ans . Bayern und gar
aus Oesterreich wurde das Holz auf der: Eisenbahnen in die
Rheingegend geschafft. Die Eisenbahn nach Wildbad war auch
eröffnet worden und dadurch dem Wassertransport eine neue
Konkurrenz entstanden. Eine Anzahl Mitglieder des Floß-
Vereins versuchten, denselben neu zu organisieren; es gelang
ihnen nicht, und 1865/66 erfolgte die vollständige Liguidation.
Es ergab sich eine Unterbilanz ; die Liegenschaften standen da¬
mals nicht besonders hoch im Werte, und es konnten den
Mitgliedern nur 80 vom Hundert ihrer Einlagen zuriickbc-
zahlt werden.

Die Sägmühle in Pforzheim sowie die Polterplätze da
und in Mannheim mußten veräußert werden in ungünstiger
Zeit.

Das war das Ende des Floßvereins. Auch die hiesige
Holzhandlungsfirma Mayer u. Dennig gab das Geschäft auf.

In diese Zeit fällt auch die im Gesetz begründete Um¬
wandlung der Flößerzunft in eine Genossenschaft; 44 Flößer
waren bei dieser Umwandlung noch da; sie waren von nun
an darauf angewiesen, für auswärtige Holzhändler und für
die Sägewerksbesitzer das Verflössen der Hölzer in Akkord zU
übernehmen. Die Akkordsätze wurden nach und nach so ge¬
drückt, daß die wenigen inchen neunziger Jahren noch leben¬
den Flößer auch dieses Geschäft den Calmbachern überließen.

(Fortsetzung folgt.)

Bismarck äußerte sich einmal in humorvoller Weise uorr
die Grußpflicht. Es war bei einem BesuchOesterreichs. Der
Kanzler fuhr mit dem österreichischen Ministerpräsidenten
durch die Straßen von Salzburg . Bismarck trug Umform
und erwiderte die zahlreichen Huldigungen, die ihm bärge-
bracht wurden, in militärischer Weise durch Handanlagen au
die Mütze. Dabei sagte er zu seinem Begleiter: „Sehen Sie,
mein lieber Graf, ich habe mir das immer recht bequem ein¬
gerichtet: Als ich noch von den Leuten gewissermaßen ange¬
spuckt wurde, trug ich Zivilkleidilng. Da mich so gut wie nie¬
mand grüßte, brauchte ich meinen Hut kaum jemals abzuneh¬
men und konnte ihn schonen. Jetzt, wo mich alle W-lt grüßt,
bewege ich mich meist in Uniform und brauche nur di? Hand
an die Mütze zu legen!" *

Johann Strauß erhielt einmal den Besuch eines reichen
alten Herrn der ihn bat. bei seiner Beerdigung einen rech:
schönen Walzer zu spielen, weil er diese so sehr liebe. „Gern !"
ägte Strauß zustimmend. „Und was, bittschön, hören Sie am
iebsten?" »

zur Pun _ .. . .. . .
besagter Student wiederum um eine halbe Stunde zu spat
ins Kolleg. Er wies ein blaues Auge auf und sagte zu Vir¬
chow, er fei heule morgen über eine Katze gefallen und habe
sich dabei Schaden getan, daher die Verspätung. Virchow
blickte ihn forschend an und sagte: „Katze ist aut gesagt!
Sollte es nicht vielmehr Ihr eigener Kater gewesen sein,
über den Sie gestolpert sind.

Virchow liebte ein gutes Essen und einen guten Tropfen
dazu. Unter den Bekannten, die ihn ab und zu zu einem
Mahl einluden, war ein bekannter Kunstfreund, der aller¬
dings die Eigenschaft hatte, die Tafelfreuden niemals
üppig zu gestalten. Diese Tatsache gefiel Virchow gar nicht.
Als er nun eines Taoes von besagtem Bekannien wieder eiH
mal eine Einladung zum Abendmen erhielt, sagte er: „Ich
danke Ihnen und werde natürlich gern Ihrer Einladung
Folge leisten. Aber eine Bitte hätte ich . . ." „Und die
wäre?" „Laden Sie nicht w'eder wie die letzten Male lauter
Schwerkranke ein. die Diät halten müssen".

Der Fabeldichter La Fontaine war immer sehr zcrsrreut.
Auf dieser Tatsache fußte folgende Geschichte: Er batte ein¬
mal einen Freund besucht und wollte gerade ambrcchcn. al.
sein Sohn das Zimmer betrat. Der Freund sagte zu dem
jungen La Fon.aine: „Bitte, geduldigen « ie sich einen
Augenblick ich will nur eben Ihren Vater hma-isge-eiten!
Der Dichter hatte diese Worte nickt vernommen und frcmte
Krauszen, wer denn dieser junqe Mensch gewesen sei. , Der
Freund antwortete überrascht das sei -och sein eigener
Sohn gewesen. ,,Acb. ganz rech:!" sagte La Fontaine,
wußte doch, daß ich ihm schon iraendwo beaeanet bin.

Ferdinand Gregorovius, der Verfasser der „Geschick.« der
Stadt Rom", erhielt einmal in Rom den Besuch eines
Freundes aus Deutschland, der den Gelehrten sragle. wie
lange man Wohl brauche: um die Stadt gründlich kennenzu¬
lernen. „Es lut mir leid. Ihnen das nicht sagen zu können!"
sagte Gregorovius. „Ich lebe nämlich ent seit 15 Jahren
hier."



dem HeimatgebittP
Ge-enktage

S. Avril
1728 Der Bauonisier Joh . Bernhard Fischer v. Erlach in

Wien gestorben. .
1804  Der Botaniker AiathiaS Jak. Schleiden in Hamburg

geboren. - —
1818 Der Tieg des argentinischen Generals san Martin

über die Spanier in der Schlacht von Maipu bei San¬
tiago entscheidet die chilenische Unabhängigkeit.

1816 Der Schriftsteller Michael Georg Konrad von Gnod-
stadt in Franken geboren. . .

1917 Die Vereinigten Staaten von Amerika erklären dem
Deutschen Reich den Krieci,

4. Avril
1785 (oder 1788) Die Dichterin Elisabeth „Bettina " v. Arnim

qeb. Brentano in Frankfurt a. M. geboren.
1828 Der Ingenieur Karl Wilhelm von Siemens in Lenthe

1826 Der Verleger ^und ^ Philantrop Kerrmann Julius

1891 j,, Augsbmg geboren.
1996 Der Großindustrielle August Tvnen auf Schloß Lands-

Kr«egsostern
Ostern, das erste große Fest im steigenden Jahre , ist seit

je von uns Deutschen als ein Fest der Erneuerung , als ein
Fest der siegenden Sonne begangen worden. Unsere Alt-
vorderen wußten: „Osterzuversicht bindet zusammen !" Und
« hatten recht mir dieser Anschauung: wie wäre das Volt

Deutschen' sonst wohl durch die vielen Schicksalsschläge
im Laufe der Jahrhunderte hindurchgekommen ohne diese
Helle Zuversicht? Und diese zuversichtliche Hoffnunasfreudig-
reit haben wir uns bewahrt bis auf den heutigen Tag . Nun
stehen wir wieder so fest auf der deutschen Erde wie seit
Jahrhunderten nicht, wir haben auch um ganz großer Ziele
willen soviel Kräfte des Leibes und der Seele nötig wie
kaum je ein deutsches Geschlecht vor uns : und diese gewin¬
nen mir vor allem aus dem tieferen Sinn unseres altdeut¬
schen Osterfestes, der in dem frühmittelalterlichen Dichter¬
wort ausgedrückt ist: „Wir wollen mit der jungen Sonne
steigen / Ob aller Nebel, aller Wind ' / So hoch, bis daß wir
an den Toren / Des neuen großen Reiches sind". Heute
haben wir wieder eine neue Empfindung bekommê für das
Lebendige in alten Worten , deshalb bedarf es keiner wei¬
teren Erklärung . Dieses schöne alte Dichterwort atmet jenen
Zukunstswillen . dessen wir deutschen Menschen von ie be-
durften dieses alte Dichterwort kommt aus dem Munde
eines deutschen Mannes (wir spüren das , wenn wir ihn auch
nicht mit Namen kennen), der andere entflammen konnte,
weil er selbst entflammt war . Er hatte die wirkliche Oster-
üotschaft erfaßt und verstanden , er konnte sie deshalb auch in
so treffende, allen verständliche Worte bringen , in Worte die
noch uns Heutige bezwingen, wenn wir sie zur rechten
Stunde und im rechten Geiste aufnehmen.

Aber es genügt nicht daß wir die Begeisterung für ein
großes Ziel haben, wir müssen auch die Kraft besitzen die
des Zieles würdig ist. Je höher das Ziel , um so größer muß
die Kraft sein; wir müssen bei dem Gedanken an unser Ziel
denken wie Novalis , der D 'ckter der Romantik , in seinem
Osterlied: „Gehoben ist der Stein . / Wir all? sind erstanden.
Wir Reiben alle dein / Und fühlen keine Banden ." Ge¬
tränkt von diesem tiefen Osterglauben , kann uns nichts von
unserem Wege abbringen . Widrigkeiten und Hemmnisse wer¬
den vergeblich unseren Weg verlegen , denn wir wissen:
Ostern ohne Leidendst kein Sieg , und nur . wo Gräber sind,
gibt es eine AufeMehung . Der Anferstehungsglaube , dem
wir zu Ostern inmitten des neuen Werdens in der Natur
Ausdruck verleihen , ist älter als wir denken unsere alt¬
germanischen Vorfahren haben ihn bereits aus ihrer Urhei¬
mat mitgebracht . Wir wollen heute zu Ostern jene Kraft
gewinnen , unser größtes und letztes Ziel zu gewinnen daS
unserem deutschen Schicksal gestellt ist. Und ist dieses Zier
erreicht, dann bricht für unser Volk und für unser Vater¬
land an da?- große deutsche Ostersiegesfest.

Appell - er Gemeinbebeamteu und -Angestellten . Am letz¬
ten Dienstag fand im Sitzuirgssaal des Rathauses ein Appell
der Gemoindeb- arten und -Angestellten statt , wozu auch der
erste Beigeordnete und die Ratsherren eingeladen waren . Der
Bürgermeister behandelte in einem kurzgesaßten Vortrag die
Lurch den Krieg aufgeworfenen Zeitprobleme . Anschließend
überreichte er dem nunmehr 25 Jahre in städtischen Diensten
stehenden Hausmeister " des Schulgebäudes eine vom Führer
verliehene Auszeichnung und verband damit die besten Glück¬
wünsche der Stadtverwaltung . Im Zusammenhang damit
wurden die am 1. 4. in Leu Reichsdienst übevgetretenen Poli¬
zeiwachtmeister Bla ich und Hage »buch  verabschiedet.
Ersterer trat am 7. 3. 23 in städtische Dienste , letzterer am
1. 6. 27. Beide Beamte sind aus der hiesigen Einwohnerschaft
hervorgegangen und haben den Weltkrieg an der Front mit¬
gemacht. Der Bürgermeister widmete ihnen herzliche Worte
des Dankes für die geleisteten Dienste in den Jahren des
Niedergangs und Wiederaufstiegs und übermittelte ihnen seine
besten Wünsche für die Zukunft . Ein Kameradschaftsabend im
„Grünen Baum " vereinigte die Gefolgschaft noch längere Zeit
in sehr harmonischer Weise.

Aar / Llr/ak - a//

„Ein Osterausflug auf Flügel « des Gesangs ". Unter neben¬
stehendem Titel wird am Ostermontag -Abend im Staatl . Kur¬
saal eine sehr verlockende Veranstaltung stattfinden . Ausfüh-
rende sind sieben Künstler vom Stadttheater Pforzheim . Das
zwanzig Nummern umfassende Programm besteht aus Arien
bekannter Opern und Auszügen aus den beliebtesten Operetten
und Tonfilmen . Die Besucher dürften zweifellos an? ihr«
Rechnung kommen.

Zündelnde Kinder
Wie -berechtigt und notwendig die Evma ^hungen an kleine

und große Kinder find, mit Zündhölzern und dergleichen kei¬
nen Unfug zu treiben , geht aus mehreren Vorkommnissen
hervor , die auch in letzter Zeit wieder aus verschiedenen
Gegenden des Gaues berichtet wurden . So hat beispielsweise
in der Tuttlinger Gegend  ein 14jähriger Junge in un¬
achtsamer Spielerei einen Walidbrand ausgelöst , der nur durch
das beherzte Eingreifen der Bewohner eines benachbarten
Hofes solange in Schach gehalten werden konnte, bis die
Feuerwehr eintraf . — Bet Trossin gen  entzündete ein
Junge mit einem Brennglas ein Büschel dürres Gras . Seine
eigenen Löschversuchemißlangen , da der Wind das Feuer rasch
weitertrug . Auch hier war die Vermeidung eines größeren
Schadenfeuers nur dem Zufall zu verdanken , daß einige in der
Nähe weilende Leute den Brand solange sinzudammen ver¬
mochten, bis die Feuerwehr nach harter Arbeit die Gefahr be¬
seitigt hatte . — An der Bahnstrecke Deislinge n—M ühl-
Hausen  bet Rottweil geriet der zwischen der Bahnlinie und
dem Wald liegende Schtlfstreifen in Brand . Hier beseitigte der
hinzukommende Bahnwärter die Gefahr . Vermutlich war ei»
noch brennendes Zündholz ans dem fahrenden Zug geworfen
worden.

Hitler -Jugend , Motor -Hitler -Jugen - herhöreu!
Am Ostermontag , vormittags um 10 Uhr , ist auf der

Großen Wiese Fußball -Training . Trainer ist Ludwig Ha¬
dere  r . Jeder Fg ., der daran Interesse hat , soll daran teil-
nehmen.

r tteut« Lbenä von 21.01 -loncksukgang 21.18
! dl» morgen trüb 6.26 -äonckuatergang7.4S
--

Hieater uncl kilrn
Staat !. Kursaal Wilbbab

Samstag , 4. «nd Sonntag , 5. April ; „Quax , der Bruchpilot"
Otto Groschenbügel , Quax genannt , Angestellter des Düu«

-kelstätter Verkehrsbüros , hat in einem Preisausschreiben den
ersten Preis gewonnen : Kostenlose Ausbildung zum Sport¬
flieger in der Fliegerschule Bergriod . Es sind die harte » Jahre
der deutschen Fliegerei vor ihrem Wiederaufstieg , Jahre mate¬
rieller Enge , die an den Idealismus der Flugschüler die höch¬
sten Anforderungen stellen. Quax jedoch, den nur der blinde
Zufall zur Fliegerei geführt hat , macht sich schon am ersten
Tage durch sein Angcbcrtum und seine Disziplinlosigkeit völlig
unmöglich . Sein Fluglehrer Hansen erteilt ihm den dringen¬
den Rat , schleunigst wieder aus Bergried zu verschwinden. Bet
seiner Rückkehr nach Düukelstätt erlebt Quax zwei lieber«
raschungen : Seine Freundin Adelheid ist inzwischen mit dem
reichen Herrn Busse auf Reisen gegangen , während er selbst,
Quax , über Nacht eine Dünkelstätter Berühmtheit geworden
ist. In der Schule , am Stammtisch , in allen Kreisen Dünkel-
stätts kennt mau nur noch ein Gesprächsthema : Quax , unser
kühner Flieger ! Aus dem Dünkelstätter Schützenfest ladet
Quax die reizende Marianne , die er bei dieser Gelegenheit
keimengelernt hat , zu einem Aufstieg im Freiballon der Flie¬
gerschule ein und nimmt aus Purer Gedankenlosigkeit auch
noch zwei Bauernkinder mit . Wider Erwarten geht das ge¬
fährliche Unternehmen glücklich aus , und Hansen , bezwungen
von der Umsicht, mit der Quax alle Fährnisse der Fahrt ge¬
meistert hat , läßt Gnade vor Recht ergehen und nimmt den
reuigen Sünder wieder auf . Und als der nächste Flugschüler-
Kursus zum ersten Probeflug antritt , da führt ein gewisser
Quax wieder einmal das große Wort , jetzt allerdings mit
Recht : Quax ist auf Bergrief Fluglehrer geworden!

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.

Kmsasl -Lichtspiele Herreualb
Usber Ostern bringen die Kursaal -Lichtspiele ein beson¬

ders erlesenes Programm , ernst und heiter , um jedem Ge¬
schmack etivas zu bieten . Am Ostersonntag werden wir de«
neuen Tobis -Film „Menschen im Sturm " sehen, der das
Schicksal einer Deutschen vor Ausbruch -des Krieges auf dem
Balkan zum Thema hat . Es ist ein gefährliches Spiel , das die
deutsche Frau (Olga Tschechowa) eines slowenischen Groß¬
grundbesitzers (Gustav Dießl ) mit "dem jugoslawischen Haupt¬
mann (Siegfried Breuer ) treibt , um in aller Heimlichkeit ei»
gewagtes Rettungswerk an den deutschen Menschen vollbrin¬
gen zu können, die in der schweren Zeit kurz vor Ausbruch
des Krieges auf dem Balkan Zeugnis für ihr Volktstum ab-
legten.

Am Ostermontag  wird der originelle und interessante
Film „Aufruhr im Damenstift " gezeigt, dessen Besonderheit
darin besteht, daß alle handelnden Personen Frauen sind. Es
ist also der Film ohne Männer . Wixerlebcn Freud und Leid
eines jungen Mädchens . '

Damit die Besucher in der Lage sind, rechtzeitig zu er¬
scheinen, beginnen die Abendvorstellungen bis auf iveiteres
um 20 Uhr.

»rmpi umwilge Reise:.!
Aufruf Dr. Leys an alle Schaffende«.

Berlin , 1. April . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley er¬
läßt folgenden Aufruf:

Der Deutschen Reichsbahn ist es in Erfüllung ihrer
kriegswichtigen Aufgaben nicht möglich, während der kom¬
menden Osterzeit eine Verstärkung des planmäßigen Ver¬
kehrs vorzunehmen.

Der Transport lebenswichtiger Güter,  die
Versorgung der Front und die Beförderung von Soldaten
müssen allen persönlichen Wünschen voranstehen.

Ich richte daher an alle Schaffenden den dringenden
Appell , nicht unbedingt erforderliche Reisen während der
Osterzeit zu unterlassen.

Der Verzicht auf die Erfüllung eines persönlichen Wun¬
sches steht in keinem Verhältnis zu den einmaligen Lei¬
stungen unserer Soldaten an der Front , die seit langem
ihren verdienten Urlaub nicht antreten können.

Urlauber karte« am S1 . Mai außer Kraft
DNB . Berlin , 3. April . Um Mißverständnisse und Un¬

klarheiten zu beseitigen wird auf folgendes hingewiesen:
Das Reichsernährunasministenum hat neue Reichskarten

für Urlauber herausaevracht . die den ab 6. Avril 1942 ein-
getre enen Rationsänderungen angepaßt sind und vom glei¬
chen Tage ab zum Warenbezug berechtigen. Zur Vermei¬
dung von Nebergangsschwierigkeiten behalten die bisher
auDegebenen Urlanberkarten bis zum Ablauf des 81. Mai
1942 ihre Gültigkeit . Die Reise- und Gaststättenmarken sind
unverändert  geblieben und berechtigen auch über den
81. Mai 1942 hinaus znm Warenbezug.

Naturgesetze die in der Imkerei beachtet werben müssen
Vier Faktoren — Wärme , Zuckerstoffe. Eiweiß und Wasser

— sind es die besonders zu beachten sind. Manches kann nur
von der Natur gegeben werden für manches bat aber der
Imker selbst zu sorgen. So ist den Bienen das Wasser an
einer Tränke zu reichen. Von besonderer Wichtigkeit sind die
Ei we i ß sto ffe.  Ohne Eiweiß keine Brut ! Dos Eiweiß
kann den Bienen aber nur durch den Blutenstaub gegeben
werden . Gerade in den ietzgren Tauen kann man vielfach
beobachten, wie die durch Gesetz geschützten Weidenkätzchenin
großen Mengen von unvernünrt gen Menschen abgerissen
werden. Auf diese Weidenkätzchen sind aber unsere Bienen
ganz besonders angewiesen. Fehlt es an einem dieser ange¬
gebenen Faktoren , so richtet sich die En Wicklung der Bienen¬
völker nach dem Teil , der am wenigsten zur Verfügung steht
mögen auch die anderen im Nebenfluß vorhanden sein. D«?
„Gesetz der 40 Tage " lagt dem Imker , daß seine Bienen
die heute in Form von Eiern ihr Leben beginnen , erst in etwa
sechs Wochen zu Flug - und damit zu Trachtbienen werden
Der Imker muß also diese Entw 'ck>" »"szei , vor Alleen ha¬
ben, und durch vernünftige Eingriffe die Stockemwicklung
io fördern daß zur Trachtzeit auch die notwendigen Flug-
ülenen bereitstelzen.

Gslersonne-
Aus dem Volkstum großdeutsr

Altmhthische Wurzeln des Os«»festes
Osterfest ist Frühlingsfestl Ostara scheint der Name jener

germanischen Naturgottheit gewesen zu sein, die der römischen
Flora , der Blütenbriugerin , und der hellenischen Juno , der
Weltverjüngerin , entspricht . Auf solche heilige Ueberliefevung
darf und soll auch in ernster Zeit sich der Blick des Menschen
richten ; denn das sinnvolle Volkstum , in sich die Gedankentiefe
und Gefühlsweisheit zahlloser Ahnengeschlechter bergend,
-spendet uns allen die innere Stärke , die wir heute mehr denn
je erwünschen und benötigen . Wir danken unseren Vorfahren
ja nicht nur Blut und Leben, sondern als geistig belebendes
Moment auch jenes teuerstes Gut , das sich im Seelenleben
unserer Natron immer wieder durchsetzt, und das wir auch in
Zeiten , die den Realitäten ihre vorwiegende Aufmerksamkeit
schenken, hegen und pflegen müssen als bestes Erbium unserer
Ureltern : den deutschen Idealismus . Er offenbart sich beson¬
ders rein in dem innigen Erlebnis der Jahreshöhepunkte , zu
denen Ostern als Beginn des Sommerhalbjahres herrschend
gehört , und spiegelt sich deutlich in zahlreichen Sitten und Ge¬
bräuchen Wider als Zeichen unvergänglicher Verbundenheit
des individuellen Erlebnisses mit der altehrwiirdigen Volks-
Überlieferung.

Ofterspcise» und Volksglaube
Die germanische Hausfrau war in Urzeiten auf Wild-

geumse als Beigabe zu ihren Fleischmahlzeiten angewiesen.
Durch das Aufsuchen und Znbereiten der Wald - und Wieien-

-pflanzen kam sie zu bedeutenden volksbotanischen Kenntnissen,
die es ihr ermöglichten , die besonderen Eigenschaften der
Kräuter nach Maßgabe ihrer Wünsche anzuwenden . So teilte
sie die im Frühliiigsüeginn besonders saftreichen Gewächse in
Kochgemüse, Würzkräuter , Heilpflanzen ein und diente damit
dem Nahrungsbedürfnis wie auch der Gesundheitspflege ihrer
Angehörigen . Da ergab sich dann ganz von selbst, daß sachlich
erprobte Anwendungen mit abergläubischen Vorstellungen , di«
im alten Götterknlte wurzelten , zusammenliefen . Und allerlei
österliche Frühlingsgebräuche , die sich aus ihnen heranbildeten,
haben sich bis in unsere Gegenwart erhalten . Do kocht man
beispielsweise noch heute in der Osterwoche am Rheine die als
besonders nährkräftig , ja sogar als heilbringend geschätzte
„Avostelensoep". Apostelsupe. Der Name hört sich so gar nicht
heidnisch an , und doch geht er auf vorchristliche Kultvorstel-
lungen zurück, auch wenn man heutzutage sagt , man koche

Zrühlingslicht
er Lande / Bon Werner Lenz

diese Frü -Hlingssuppe den 12 Aposteln zu Ehren aus 12 be¬
stimmten Jungkräutern der Osterzeit : denn der Zahlenglau -be
ist sehr viel älter als die Christenlehre ! Das geht aus allerlei
volkskundlichen Parallelen hervor . So kocht man nämlich in
dieser Frühjahrszeit in niederdeutschen Gegenden die „däegeir-
stärke" oder anderwärts die „Sebcnstärke ", aus neun — platt¬
deutsch „negen " — bzw. sieben — plattdeutsch „Men " —
Kräutern ; man nimmt von den nun in Saft stehenden Pflan¬
zen 7 oder S — das ist 3x3 — verschiedene Arten und glaubt
dadurch die Höchstwirkung der Speise zu erreichen. Heilig sind
nämlich im germanischen Kulturkreise die geheimnisvollen,
weil unteilbaren Primzahlen oder ihre Vielheit , und wenn

.man am Nioderrheiu auch eine Karfreitagsfuppe aus sieben
Gemüsen , angeblich zur Erinnerung an die sieben letzten
Worte des Heilandes am Kreuz , als besonders segenbringen-
preist , so ist hierin nur eine Umwandlung heidnischen Ge¬
brauchs in christliche Ausdrucksform zu erblicken. Noch deut¬
licher wird diese volkskundliche Beobachtung , wenn man sich
an alte , urheidnische Kräutersogen erinnert , deren ganzes
Drum und Dran typisch für altgermanische Vorstellungen ist.
Einer von diesen ist der heute noch nicht vergessene „Neun-
kräutersegen ", den man bei Anfertigung einer Salbe aus neun
Heilkräutern sprach; er lautet : „Nun haben diese neun Kräu¬
ter Macht gegen neun Unholde , gegen neun Gifte und gegen
neun ansteckende Krankheiten ". Geschätzt für Osterspeisen und
Heilmittel sind die Brcnnessel , Taubnessel , Butterblume , Brun¬
nenkresse sowie der Kerbel , Fenchel, Beifutz und Rapunzel.

Im Hunsrück bäckt man am Ostertage Eier , die am Grün¬
donnerstage gelegt sind, mit Schmalz oder Butter und ißt sie
mit Brot und Salz ; man sagt , man werde dann das ' ganze
Fahr hindurch gesund bleiben . Ebenfalls der Schnittlauch ist
am Gründonnerstage wie zum Osterfeste selbst eine beliebte,
auch wirklich aus diätetischen Gründen zu empfehlende Grün-
Leigabe zu Weißkäse, Rührei , Pfannkuchen , Bratkartoffeln
und derlei ; er soll Krankheiten und Müdigkeit fernhalten.
Das ist umso bemerkenswerter , als auch die Aerzte festgestellt
haben , daß die bekannte Frühlingsnrndigkeit — entstanden
durch vitaminarme Winterkost — am besten durch vitamin¬
reiche Frischgemüse bekämpft wird . So gibt die Wissenschaft
auch im Falle der Osterspeisen altem Volksglauben recht. Und
es tut der Sache keinen Abbruch , wenn der Volksmund die
gute Wirkung mehr der Ostersonn « als der allgemeinen Auf»
rüstnng der Natur im Frühling znrechnet.



Zuteilung von Eiern.
Auf den Bestellschein Nr . 34 der Reichseierkarte werden in der

Zeit vom 30. März bis 18. April 1942 insgesamt 3 Eier für jeden
Persorgungsberechtigtenousgegeben, und zwar auf den Abschnitt»
1 Ei und auf den AbschnittI» 2 Eier.

Lalw , den 2. April 1942. Der Landrat.
— Ernährungsamt Abt. 8. —

Stadt Wildbad.

Ka«e«belömpi»mg.
Zur Durchführung her für den Kreis Calw angeordneten

allgemeinen Rattenbekämpfung werden in der Woche vom 6.
bis 11. April durch städtische Beauftragte von Haus zu Haus
un die GrundstücksMgentümer und sonstigen Verfügungsbe¬
rechtigten zubereitete Giftköder gegen sofortigen Kostenersatz
ausgegeben . Von der Abnahme der Koder ist nur befreit , .wer
nachweist, daß er ein zugelassenes Giftmittel bereits beschafft
und angewandt hat.

Die Grundstückseigentümer ufw . sind verpflichtet , die
Köder alsbald auszulegen ; bei Bedarf sind weitere Köder nach-
znfordern oder sonst zu beschaffen.

Auf die Notwendigkeit , während der Bekämpfungszeit
Nahrungsmittel und Abfälle so unter Verschluß zu nehmen,
daß die Ratten nicht daran können, sondern die Köder nehmen
müssen, weise ich besonders hin.

Der Bürgermeister.
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keldv . u. 8. O^ .

bleuenbürg dlüncben

Ostern 1942

- X

Als Vermählte grüben:

r. 2t. bei der Wehrmacht

ged. lleyb

bleuenbürg Oeidenkeim
(Vllrtt > (Srenr)

Ostern 1942
V -
->

Ibre VerwäblunZ geben
bekannt

AaeL JercoK
OtM

Latte Arcoä
xeb. 8trecker

Olberräork bleuenbürg
Ostern 1942

Oie Vermahlung meines
8obnes Karl mit krsuleia
Lot »« Lteaelear gebe leb
kiermit bekannt

Oberlebrer I^arl Iscolr
Ostern 1942

V-
^^

Vir baden uns vermüblt

Wattee LeilcaA
Okkr.

Atekeae Lckeâ t
ged. lirsus»

Wildbad lm 8ckvarrvald '

Ostern 1942 '

lr EisoH !t>bebzl̂ >

WlMelabon

kür Ostern empkebla
8clinittt)Iumen, klülienäe u. Llattpttsnren

keine Linäereien feäer ^ rt

Rlurnenkaus 8tro !) 1e

Kirchlilver Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Neuenbürg . Osterfest: 10 Uhr Predigt und Hl. Abendmahl.
10 Uhr Kinderkirche im GemeindehausOstermontag: 10 Uhr Lit¬
urgischer Gottesdienst für Erwachsene und Kinderkirche gemeinsam.

Waldrennach . Ostermontag: 2 Uhr Predigt u. Hl.Abendmahl.
»ArAenhansen . Osterfest: 9.30 Uhr in der Kirche Predigt und

Hl. Abendmahl. 14 Uhr Gottesdienst. Ostermontag: 9.30 Uhr Predigt.
", . Wildbad . Osterfest: 9.30 Uhr Predigt. Feier des Hl. Abend-
mayis mit emgefügter Beichte. 13.30 Uhr Osterfeier des Kindcrgottes-
oren/tes, bei gutem Wetter auf dem Friedhof hinter der Schule.
Ostermontag: 9.30  Uhr Predigt.

Sprollenhaus. Osterfest: 14 Uhr Predigt. -
Herrenalb. Osterfest: 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr

^kstgottesdienst, anschl. Hl. Abendmahl. Ostermontag: 10.45 Uhr

Nationalklrch!. Einung „Deutsche Christen"
Neuenbürg . Ostersonntag 9 Uhr Iugendfeier in der Turn¬

halle(Pfarrer Hinderet).
Evang . Freikirche

Evang . Gemeinschaft Birkemeld , Schillerstraße 10
Osterfest: Vorm. 6.30 Uhr Ostergebetsversammlung. Vorm. 9.30 Uhr
Predigtgottesdienst. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . Ostersonntag: 9 Uhr Predigt und Amt. Oster¬

montag: 9 Uhr. Fretlag abend7 Uhr Kriegsandacht.
Wildbad . Ostersonntagund -Montag 7 und 9 Uhr.
Herrenalb . Sonntags 11 Uhr. Donnerstags 9.30 Uhr.
Schömberg . Sonntags 7.30 und 9 Uhr. Werktag» 8 Uhr.

, , ,^ mcrze» verursachen häu¬
tig Verstimmung, Reizbarkeit
und Niedergeschlagenheit und
beeinträchtigen die Arbeits¬
freude. RascheLinderung bringt
Vst Melabo», das sich auch bei
rheumatischen und gichtischen
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Ste cs auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam, meist
genügt schon eine Kapsel!
Packung 72 Psg. in Apotheken.

Birkenfrlü.
Ein schwarzer

(3 Kochstellen) wenig gebraucht für
RM. 20.— zu verkaufen

Kirchweg 81.

MeIe« n»» I6 , 3. äpril 1942

Onser lieber Vater, Oroüvater und Or-
grollvatsr

kursier
0Srb » em » l»I» r

ist nach einem arbeitsreichen Leben im ^Iter
von naberu 94 fahren in die kvigkeit eln-
xegangen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Der 8obn: krieelricl »9Vur»tsr m. ksmilie
Oie Enkelkinder: bulas , k̂ arl » , ll » el,

Sokie unll Pauls
öeerdigung'8amstag nachm. 3 Okr

IVsIrLrennsek , 3. ^ pnl 1942

o s r»I, s s 8 »«I, r,
kür die vielen keveise herrlicher Tsil-

nsbme, die vir beim Heimgang unseres
lieben kntscdlakenen

8ckvvmmlv

ertakren ourtten, sagen vir innigsten Dank,
kesonders danken vir dem Herrn Oeistliclien
kür seine trostreicben Worte, dem Leicben-
cbor tür den erbebenden Oessn r, der ke-
Inebsküiirung und Oekoigscliakt der kirms
klaueisen <L 8obn, dem Turnverein, dem
Kirchengemeinderat, kür die vielen Krsnr-
und klumenspenden, sovie allen, die ihm
väbrend seiner Krankheit Ouies erviesen,
und ihn rur letrten Kukestätte geleiteten
01» teauoeNelsn Klnkardllabansn .'

»lebSnkalp , 2. äpril 1S42

» «»« » » „ » Obig»

8ehmerrerkü»t teilen vir Vervandten,
kreunden und gekannten mit, das mein lieber
lKsnn, unser guter Vater, kruder, 8cdv !sger-,
Orvö- und Orxrokvster

VMKÄin Hskn
nach kurrer Krankheit lm klier von nähe¬
rn 77 fahren am (Gründonnerstag von uns
gegangen ist.
lm blamen aller trauernden Illnteidüedensn:

«bri »« »» » Kabn.

keerdigung Ostersonntag 15 Ohr.

vodvl , 4. kprll 1942

osnlrssgung
kür die vielen keveise so überaus herr¬

licher Teilnahme, die uns von allen 8eitc
rureil vurde, beim Heldentod meines lieb
unvergeölicbenklannes und Vaters, unsere
lieben 8obnes, 8cbviegersobnes . öruders u
blekken Lugen hkspse , Okkr. In einem
?ion>sr-kstl., sagen vir berrlicben Oaak
dem Herrn Oeisliicben kür seine trostreichen
Worte und allen, die in so groüer 2abl an
der Trauerkeier teilnakmen und ikm die
letrte Obre erviesen.

In stiller Trauer:
Oie Qattin: Kar » »4«» « «', geb. kiakn
Ol» Litern: V» a Tesisei - unr» kreu
Oer kruder Tlretver , r. 2k. bei
der Wetirm un «> »II» Lnvsrvosniltei,

SM.EleliriMWerli Re»e>düri.
Stromgeld - Einzug

ab Dienstag de » 7. April 1942 Bezirk I (Krönerl
ab Mantag den 13. April 1942 Bezirk « (Wentsch)

KI»E !ru
gsgöli ciis ^ b8eknitis ^ - 9 661 °
ökoikstts in ^ poiksksn un6 vrogsrisn

lleiittclie kleiclulollerle

300000
rsooooo
s

100000
untt Vlvlo » anttvr « m « kr

QoNwick
Ltüsls . l.or »e r ie - kt 0 o»dwe

Sluttgsrl 1
t-uckenckoittsir8 uns Küuissbuu
postscbeckirontoi Sruttpnr. 8N0

cnrprel, « I« kt Voppnl- ZImcki
>/, >/i >tl l-u, l.0»
3. , r .. 24. 4S. 72..
Polin uns u »rn zs Pt» I« UI»» «

l kiiM>7 NrltI

Füße erhitzt,
überangestrengi,

brennend?
Da hilft allcu, oic viel gehen und stehe
müssen, raschEfasii-Fußhudee. Er trockne
beseiiigl übermäßige Echwcißabsondernn

Lnhütel Blasen, Brennen, Wundlauf«
^ Hcrboreagend für Massage IM

diesonstigeFußpflege: -
' Efastt-Fußbad,
-Kreme und -Tinktur
Etreu-Dose 75 Pf.
NachsüllbeutclSOPf. ,

Zn Apotheken, Drsg-rlenu. Fachgeschäftenerb

l) -Vitsinin-Kslk-prZpsrsiöroostms
vsih , VS5

gut scbmsckt.

krästigt dis Knocksn, förclort dis
2sknbildung dss Kinds; und bsbt
da; Woblbskindsn bssondsr ; dsr
vsrdsndsn und stillsndsn bäüttsr.
207sbl .1.r0/50g pulvsrl .io ktd.

In / tpotbsksn und Orogsrisn

Aautfleellte
bis »Q lumogsovkmv» »06

ott quLIsnäsr ttsutllsokts lorästt. vsr-
«uetioo 8!« ss äook stowst mit slosw
sttttsod »uruvsoäeQäsa Uittsl . äss
sokoa vj«!vo gskolfeo dst . dküder»
Loskolltt u. Losotiritt üsr Lpottisks.
vsloks ä!s kkurmMsl vorSokritts-
müLtg dsrstsUt aoä UsksN. «lorod

ftl»x
v»tt b»iVrssktsd

, Wildbad.
Pensionierter Grubenbeamter

sucht auf 1. Mai oder späterSgimmer-Wohnung
mit Küche in Wildbad oder
Umgebung.

Angebote unter Nr. 43 an die
Enztälergeschäftsstelle.

b«üiri«uir
KarlsruA«

Xsekrtr . l - bei cter Kaiserallee
-selekon 20L8

Ssiiltek ÄM
älascdinensclireiben , Kurascliüft,

LuciiiUbrunj-, pecbnen , U8« .
»sglnn : 21- Api -II 1042.

^nmelckun» für sie einssiirige uns
lislbjäkrixe zzu- biisung sofort er¬
deten . öruckscdritt kostenlos.

W l l d b a d.

k̂ inäerliekes

Mä 4ei
zu kleinein Jungen nachmittags
von 14'/,—19 Uhr gesucht.

Saus Eitel,
Kernerstr. 51.

Wegen Wegzug setze ich meine
fahrbare

SägmWe
mit reichlichem Sägenmaterial und
sonst. Zubehör, dem Verkauf aus
Ernst Buchter , Birkenfeld,

Dletlingerstraße 37.

Kkevms 6 >cdt
^evralgien
krkaltungS'
strankkeiten

^ L« kslikev gisvM

kstieritilNiz
mit od. ohne llandvirlsciiact.
kesitrer kann vobnen b ei¬
ben. benötigt vird reu vellig
em2immer von ausvZrtigem
rubigem Interessenten.

Oeil. Angebote such von
repsrslurbedürltigen Pave¬
sen erbeten unter I4r. 4l an
die LnrtSlergeschLktsstelie.

In Birkenfeld

3 -S Zimmer-
Wohnung

gesucht.
Angebote unter Rr. 44 an die

Enztälergeschäftsstelle.

KIsur
oäer scliöngelegenes

KsrtvMliiiWck
möglidist in der Gegend von
Herrenalb gegen bar zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr. 35 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Arnbach.
Eine

Atz- md MM
mit Kalb setzt dein Verkauf ans

Ernst Bnchter,
Zicklmerinann.

Iu kkeuendür» : kpolkeke 8 . iioreuliarst
u. Xpotdeko in virkenlds , in calmdscd:
Drox. A. kartd , in Vilsdas : 8>»st -apo-
tiieke, kkderdars-vrox . ripolk . 8 . piapn - ri



rr»»ri.

a »1«rni »«t»> «t«n « . Ap«u 1OA2, »>»«««>» 8 Utic

Lin Oslersusllus
auf ^lüseln riss Sessnssr
L«»GsMkt V«« lisde« ilüostlsm äesitstlttiioat«» ?kt>tüksls

— Ztuklreiken—

kintrittspr « !»« - 1 . PI, »» 2 - , 2. ^ »

Kurrssl - Uckrspiels « sreansld

V»t» r-2a «i«i1»p, 2 . April , nsckm. 44lkr u. »Ken6r8 Ilkr

klsnscksn im tturm
Lin Pobis-bilm, 6er »uk 6em packenden Hintergrund 6er
gewitterschwülen 2eit unmittelbar vor Ausdruck 6er Krie¬
ge» »uk dem kslksn eia 6eutsciies Lckickssl gestaltet.
Olg» lackookow», biannslors Sekrotk, 8isgkris6 örsuor,

üustsv OIssssI u. ». m. in 6sn bisuptrollsn.
v » » LI » » > — iiulturkilm
vi !« A « u »» « Ii « U5« ,I, « n » i >i » u
jugendilcke unter 18 jskren nicbt rugelsssen

0 »t« r-b<<»n1»s , S. April , nackm. 4 l/tir u. »ben6, 8 Okr

^ufrukrim 0 smens 1ift
Lin originelles un6 intererrsnte» Lilmwerk von Leid un6
?reu6 eine» jungen bltldcksns. black Motiven des bekann¬
ten u»6 erkolgreiekenküknenstüeks von ^xel kreidakl.

« »Ik« kielken
Lilm von 6er ^rb it des Oeuiscken lösten Krsures

01 » ck« u »» « i>» HVoei >ai »» « i>» u
jugendlicke unter 18 jskren nickt rugelsssen

kelkabet

Ldeuma , 61ckt , Isekiss,
OUeäer - und Lelenk - i
rckmerren , klexenrckuü,
Orippe und LrkLItunAS-
krsalcdsiten , I>iervea-
usd Lopksckmerrea.
Ssackten Sie lnkalt undkreis der

IPackung! 20  lableiten nur7S kiel
!LrkLItl.in aUsâ potkeksn.Lsricdtsn
»urk Sie un« über Ikrs Likskrungeal

!lrinerol 6 mb» „ ktünckea1 27,723

Lin

etnlri« rrir. o.ro u.t» Uniformierte bald«Preise

irii!

DM/WM/ZM/ '/beMW
vis liouptsocks ist nur, doll übor-
koupt sin teil kisr in Oorontol ge¬
legt wird, domil in sisrarinsn weiten
dos rur tiand irt, was gs-
brovckt wird. „Oorontolen' 2^
mack! sieb boroklt, 6snn er
ist einfach vn6 billig! 2.V'

Kgüdolk! VIllibsü
ruckt kür lMte i p̂r»:

?Äg6It psssenü kür
rekulentisrsene jungen

Lnisng«-
K»u8iii«n«r

14—16 jskre »lt
M8r!mnikrinZüchk»

sô vie
niedrere lisu«-

unü dvedeomZüedkll

V^iläbaä

2 LSmmsr-
^lseßeksn

1 Xücksn-
^lscßcksn

1 sitt. HHsnn
werden kür sokoit gesucdk.
^nkr. an A. pneenasnn,

p « n»!on pnlii

M

!UWZNMM

lLmSM

Viele Raucher
nelnnen zur Abivechslung und Erfrischung gern eine Prise Klosterfrau--
Schnuvfvulvcr, Diese wirkt erleichternd und belebend, besonders weil
starkê Raucher mitunter zu Kopfweh und Benommenheit neigen.
Klosterfrau-Schnupfpulver ist ein reines Heilkräuter-Erzeugnis von der
gleichen Firma, die auch den bekannt guten Klosterfrau-Melissengeist
verstellt.

^erlangen Sk Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Originaldose zu 50 Pfg. (Inhalt ca.5 Gramm), monate¬
lang ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

Mitunter werden wir gefragt: Warum lassen Sie Anzeigen
erscheinen, wenn dieses oder jenes Ihrer Erzeugnisse schon
mal knapp ist? Hier unsere Antwort: Wir werben nicht,
um zu verfaulen, sondern um der Hausfrau zu zeigen, wie
sie auch im Kriege gut und schonend waschen kann. Be¬
ratung und Derbraucheraufklärung sind seit je die Merk¬
male unserer Werbearbeit. Bitte, beachten Sie daher ge¬
rade heute unsere erprobten Ratschläge; sie helfen mit,
Ihre Wäsche zu erhalten, bis sie wieder persilgepflegt
werden kann.

psrsil - VVsrlcs , vüssslclork
«snko 5,1  Mi

/iteumamiHeiimittel verdanken ilrre gute Mrkramked
der vielseitigen/ usammenseksung und der »orgfäktigeij
Verstellung.Langeöervätlrungmder prard beweist ck'eA

^uclr spa ^ ame - ^ nu -enckunA
/ulirr cum Lrsolg und bewirkt außerdem, da/Z di«
verfügbaren Vorräte reckt vielen Verbrauchern suguta
kommen. — Zeigen 8ie bitte Versländnü und Leduld,
wenn Äe ein kieumann-kkeilmittsi nickt gisid» bekom¬
men können. Ilir /Ipolkeker und auck wir sind um

Lie nack besten Kräften bsmükk-

^u liaben in /Iporkeksn. Kein posrverzand ab lMmbsrs«

ttsbmsn!i»

>,» , ttb«*»öks>»blitt«I ru»
Innorsn keinlgun«,

absr nur 6i» gssckinsck-
und gs .urkirsisn

^' l̂nunoi jünger" ^

vntksltrn rvinen Knvdlsucii miiacd»
konn.»mcliviciii lörlic/̂

gus vvrciaulicii up«t vvrrügück«in»u»nsdmvn, KnovIsucii-öVErsn„immvf
jüngstm«ck«n lrok unei knick«-n«k6i»Oiunclkvtt.

^vn »L»p«etcuns srd«
«n^ps»»,sk<«-, vrssspi »»

Vergeblich Gesuchtes verschafft die Tauschanzeige

I Me KmEe erMl4/
bür ein ßurc« Zeugnis kr» Llutti 6cm jungen — ktktt gesckcnkt nn6 ikm erlaubt, sick dafür>/, l .os in 6er
Oeuticken keickslorrerieru kaufen, klun ist aus dem I.os ein groüer 6evinn geworden — ein Lparbuck
mir einer fünfstelligen2 akll jerrr wird brira seinen eeknllcksren XVunscb, studieren ru können, erfüllen können.
Denken auck 5ie daran! In der Deutschen keickslorrerie, der grükrea und günstigsten Klacsenlotlerie der
IVclt, werden wieder in ; Klassen mekr als roo klillionen Kitt ausgcspielt, — 480 000 Lewinne, darunter
; Qcwinne von je ;oo cx>o.— Kitt und ; Prämien von je ;oo ooo.— llM. Die Oewinne sind einkommen-
steuerfrei. I.os Koster nur — KM je Klasse und kann im günstigsten balle 100000.— KK1 gewinnen,
brncuern 8ie also reckraeitig Ikr altes l.os oder kaufen 8ie ein neues! Wenden 8ie sich an eine 8raatl!cke
l .orrcrlc-Kinnakme!

7 . Deutsche R . ei eli8l 0 tte rr e

2
r

z r̂r r 1 « - ° ^
^ ^ ' t » 0  a s „

0  n tz
-ut«nOoxp«„o,

E l ^ I 0  ^»uk-I-,

ru Z00000 Klüt
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